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Lloyd George
zur Veraniwortung gezogen.

So krampfhaft die englische Presse nach wie vr»r
bemüht ist, den Anschein zu erwecken , als habe der großeSteg Hindenburgs für das seebeherrschendeMbion nureinen Nadelstich bedeutet, und als konnte es auch durch
noch so kräftige neue Schläge auf dem Kriegsschauplätzezu Lande so lange nicht ernsthaft erschüttert werden, als
die britische Flotte , seine Hauptschutz-- und Trutzwaffe,noch unüberwunden sei, so deutlich verrät die Kruse,von der das Kabinett Lloyd George augenblicklich er¬
faßt ist, die wahre Stimmung im englischenVolke. Man bemüht sich vergebens , aus dem Briefedes Generals Maurice die Bedeutung zu ent¬
ziffern, die ihr die Feinde Lloyd Georges unterstellen.Lloyd George soll dem Unterhause teils unmittelbar,teils durch Bonar Law, der ihn dort in der Regel ver¬tritt , falsche Mitteilungen über die Stärke unddie Verteilung der englischen Truppen gemacht haben.Am 9. April erklärte der Premierminister im Unter-
Hause über die Lage der englischen Armee zu Beginn der
Offensive , trotz schwerer Verluste rm Jahre 1917 sei dieArmee in Frankreich am 1. Januar 1918 stärker gewesenals am 1. Januar 1917 . Zugleich behauptete er , in Meso¬potamien stehe überhaupt nur eine Division von WeißenSoldaten, in Aegypten und Palästina nur drei weißeDivisionen, der Rest der Truppen bestände ausschließlichaus Indiern oder gemischten Truppen , unter denen ver¬
hältnismäßig sehr wenige Briten feien. Maurice erklärtalle diese Angaben für unrichtig , ohne freilich zu sagen,inwiefern und inwieweit . Die Opposition unter Leitungvon ASquith aber hat diese Angriffe zu den ihrigen ge¬macht und erhebt in ihrer Presse einen Lärm , als seiLloyd George fast des Hochverrats verdächtig. Er sollder Urheber alles Unheils in Flandern sein, weil er
Haig zu wenig Truppen zur Verfügung stellte ; jetztversuche er , durch Irreführung des Parlaments sein»Schuld zu verschleiern.

Lloyd George hat angekündig -t . daß er im Unterhause
sprechen , genaue Erklärunngen abgeben und Ziffern Mit¬teilenwerde , die ihm durch die Heeresverwaltung mttgeteiltwurden und die seine Behauptungen bestätigen sollen . Man
darf ohne weiteres annehmen, daß er sich aus Gewährs¬männer aus dem Heere zu stützen vermag , uni » wenn sichfeineAngaben als unrichtig erweisensollten, so wird er dochzürnmindesten den Anschein zü erwecken vermögen, als seier selbst irregesührt worden . Es läßt sich nur rächt ein¬sthen, wie der Sturm , der sich deswegen in der englischenPressegegen Lloyd George erhoben hat, in dem Briese desGenerals Maurice seine ausreichende Erklärung findenl tonnte . Weder die Person dieses Generals noch der wesent¬liche Inhalt seiner Anschuldigungen sind dafür bedeutendgenug.

Die wirkliche Ursache der Erschütterung des KabinettsLloyd George ist in der tiefsten Verstimmung des
ganzen englischen Volkes ü b er die verhängnis-i »olle Wendung zu suchen, die die kriegerischen Ereignisse fürchm Verband genommen haben . Lloyd George hat früherviel dazu beigettagen , das englische Volk in seinem ur¬
sprünglich blinden Vertrauen in die Unbesiegbarkeit der eng¬lischenTruppen und die Unübertrefflichkeit ihrer Führungzu stärken. Seitdem er merkte , daß die Entwickelung derDinge arrf dem Kriegsschauplatz seinem Lande schwere Prü-! iungen auserlegen werde , suchte er die öffentliche MeinungEnglands beizeiten mißtrauisch gegen die Leistungen der! eigenen Heerführer zu stimmen . Gleichzeitig machte er sichimn Anwalt des hauptsächlich in Frankreich gehegten Ver¬langens nach einer einheitlichen Führung der Streitkräftelder Verbandsmächte . Der Dünkel der englischenl^ ener ale sträubte sich natürlich aufs äußerste gegen die! -Möglichkeit , einem französischen Oberbefehlshaber unterstelltM werden . Erst die große Niederlage in Flandern schufW der englischen Oesft -ntlichkeit eine Stimmung , die esi - loyd George gestatte , die Widerstände gegen eine Unter-

imdnnng der englischen Truppen unter ein französisches»Oberkommando zu brechen . In dem Briefe des Generals
Maurice macht sich zweifellos auch der Aerger der
- llfizi erstreike über diesen Sieg der Lloyd George¬
schen Politik Lust.
i

> . Daß mm der ganze kleinliche Streit , wessen Fehler mehr
k^ .^ br großen Niederlage beigetragen hätten , ob die derpoturschen oder der Militärischen Machthaber , die

stfsterMrzer in Bewegung zu setzen vermag , kann nur
^ iue tiefgehende Verdrossenheit im englischen Volkeff?me Erklärung finden , Die Gegner Lloyd Georges ver-kügen , daß er sich dem Urteile eines Ausschusses des Un-

unterwerfe , der untersuchen soll , ob er das Hausirre zu führen wagte oder nicht . Die Lloydr^ Ssche Regierung stellt sich aus den Standpunkt , daß eser Wrird« allein entspreche , wenn zwei Richter ersuchtE EHxsngsrjchtLbss dis Untersuchung

anzustellen . Wahrscheinlich wird Lloyd George über seineGegner noch einmal triumphieren . Die Maßlosigkeit dergegen ihn getriebenen Hetze beweist aber , daß seine Gegnerdie Stimmung im Lande für , außerordentlich günstig er¬achten, jeden sich bietenden Anlaß zu benutzen , die Stellungdes Kabinetts zu erschüttern . Sie werden kaum lange zuwarten brauchen , bis sich ihnen ein neuer und besserer bietet.Es wird sich bald Herausstellen , daß auch Foch nicht dieWunder zu tun vermag , die Lloyd George dem GeneralHaig vergeblich zumutote , und dann werden Asquith undGenossen den Sturm auf das Kabinett bei dem geringstenneuen Anlaß unter weit besseren Aussichten als jetzt wieder¬holen können.
Heber die Stimmung im britischen Volks gibt folgendeDepesche Auskunft:
Rotterdam, 1v. Mai . Die „Mormngpost " meldet,daß die Jrenpartei und die Arbeiterparteidie Unterstützung des Antrages Asquith im

Unterhause aus Einsetzung einer parlamentarischen Unter-
suchungskommission über die schweren Beschuldigungenwider Lloyd George beschlossen haben.

Die „ Times" schreiben : Lloyd George steht undfällt mit der Haltung der liberale » Par¬lamentspartei. Verzichtet Asquith nicht im letztenAugenblick noch auf seinen Antrag , so ist die Stellungnahmedes Parlaments kaum zweifelhaft.Eine letzte Meldung verkündet die einstweilige
Kettung Llova Seorgrs.

London , 9. Mai . WTB . (Reuter .) Das Unterhauslehnte den Antrag Asquith mit 2 93 gegen106 Stimmen ab.

lumgiams LnttckMmM»m 6er preußischen UMrechtsfruge.
Von einem Landtags abgeordnetenwird uns geschrieben:
Ungeduldige Zeitgenossen , Lenen die Riesenerfolge der

Westossensive „viel zu langsam " vorwärts schreiten , jam¬mern auch über die fortwährenden Verzögerungen in der
Entscheidung über die preußische Wahlrechtsreform . Siebedenken nicht , daß auch die parlamentarische Maschinerieeine recht komplizierte ist, die nur langsam arbeiten kann.Die schwierigen Einigungsverhandlungen über die wichtigste
Zukunstsfrage Preußen -Deutschland , die jetzt vertraulichzwischen den Parteien gepflogen werden , müssen , bis zumnächsten Montag , dem Beginn der dritten Lesung , ihrenAbschluß erhalten . Dann aber muß nach der preußischenVerfassung nach der Gesamtabstrnmmng der dritten Lesungnoch eine vierte Abstimmung stattfinden , die
frühestens nach drei Wochen, also mindestens vierzehn Tagenach Pfingsten , fällig ist. Auch im Herrenhause haben vier
AMmmungen mit gleichen Zwischenfvisten zu erfolgen . Die
Ungeduldigen haben also alle Ursache, ihr ungestümes Ver¬
langen nach Entscheidung zu bezähmen.

Km2wi!ckenfall
im kauptcrusicduß (Zes Reichstages.
Won einem Parlumenturie « wird uns

geschrieben:
Tie viertägigen Verhandlungen über die deutscheOstpolitik im Hauptausschuß des Reichstages sind am

Mittwoch mit einem Knallessekt zu Ende gegangen, der
ganz zu Unrecht als Anzeicheneiner schweren inneren
Krisis in einigen Blättern aufgesetzt wird . Der Abg.
Erzberger hatte in seiner abschließenden Rede, trotzder beruhenden Versicherungen des Vizekanzlers v.
Payer , noch einmal der Besorgnis Ausdruck verliehen,daß bei den Maßnahmen im Osten die obersten militäri¬
schen Stellen sich über die Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers und der politischen Reichsleitung hingeweggesetzt
hätten , und er faßte seine Darlegungen in folgenden
Forderungen

'
zusammen : „Entscheidungen in allen , die

Ostländer betreffenden politischen und wirtschaftlichen
Fragen dürfen nur nach vorheriger , ausdrücklicher Zu¬
stimmung des Reichskanzlers getroffen werden ; die Fvre-
donsverträge von Brest-Lftowsksind in vollem Umfange,
sowohl dem Wortlaute als auch dem Sinns nach, aufrecht
zu erhalten ; die der Ukraine für ihre Getveidslieserungenim Friedensvertrag versprochenen Austauschartikel sindmit tunlichster Beschleunigung zu liefern , und Deutsch¬land hat sich jeder Einmischung in die inneren Verhält¬
nisse der Ukraine zu enthalen .

"
Diese Forderungen waren aber formell weder von den

drei Mchrhsi -tsparteien , noch anch vom Zentrum aufgestellt
worden . Eine Abstimmung über sie war weder beabsichtigt,
noch hat sie staitgesunden . Im ganzen Zusammenhang , der
Erzbergerschen Rede richteten sie sich auch nicht gegen den
Reichskanzler und die Reichsleitung , denen sie vielmehr zur
Stütze dienen sollten , sondern gegen angeblich vorgekom-
rnem ganz unbewiesene Umgrifft dex MWäBehöchen.

S2 . MlML.
. . . . . .

Aus dem allen geht Wohl zur Genüge hervor ^ daß es sichkeineswegs um einen Vorstoß gegen denGrafen Herkling und um eine ernste mnerpoli -tffcheKrisis handelt . Herr Erzberger hat lediglich in derrhm ergerren geschäftigen Art Forderungen formuliert undvertreten , für die er allein v eranntw örtlich ist . DieMehrheitsparteien . die sich gerade zur Verhütung von inne¬ren Krisen wähnend des Krieges zusammengetan haben,werden gerade jetzt alle Schritte peinlich vermeiden , dieeinen Sturz unseres neuen Regierungssystems veranlassenkönnten.

Lswsgtsrs l 'age.
Von unserm militärischen Mitarbeiterwirdunsge schrieben:
Die letzten beiden Tage haben größere Kämpfe gesehen,als wir seit einiger Zeit gewohnt waren . Insbesondere wardie Gegend südlich Bpern unruhig . Während die Nach¬richten sich verdichten , daß der Feind Ipern räumenwolle und daß auch Oberfeldherr Fach dafür gewonnen sei,scheinen die Tatsachen dafür zu sprechen, daß er noch immerhofft , die südliche Flankenbedrohung semer Nser-stellnng zuirückdrückm zu können . So hat er am 8. Mai einenoffenbar sehr ernstlich gemeinten , starken Angriff südlichYpern ang efetzt, der aber von vornherein dadurch außer Formkam, daß ein breiter örtlicher Vorstoß UnsererTruppen in der Gegend von Groote Viersttaatz südlich desDiekebnscher Sees mitten in ihn hiueinsuhr . Dadurch ver¬wirrt , kam der Gegner nur nördlich des Sees überhaupt zurEntfaltung , ohne aber Erfolge Eingen M können . Die Ver¬luste der Franzosen und Engländer an Gefangenen könnennatürlich keinen Vergleich aushalten mit den Riesenzahlen , andie uns der März gewöhnt hatte , sind aber für einen Kampförtlicher Bedeutung doch nicht unerheblich . Sie bringen unsvor allen Dingen den erfreulichen Beweis , daß französischeTruppen großer Stärke nun auch nördlich des Kemmelbergesm unmittelbarer Nähe Yperns austreten , und daß sie, nichtaber dis Engländer , die eigentlichen Träger des Angriffessind.

In Jtalien hingegen sind einige bewegtereTage wie¬der durch tatenlose abgelöst worden. Die Verhältnisse dortbleiben immer noch einigermaßen undurchsichtig.Mit der Besetzung von Rost o w am Don scheint un¬sere Militärische Ausbreitung in der Ukraine eine Grenzefinden zu sollen . Die Verhandlungen über eine Demar¬kationslinie werden Wohl mit den Großrusseu geführt wer¬den , weil sie die politische Ausdehnung des ukrainischenStaates umfassen . Die üblichen kleinen Angriffe in Maze¬donien haben auch am 6 . Mai stattgefunden , mit dem übli¬chen Ausgange , daß die Engländer abgewiesen wurden . InPalästina verfolgen die Türken ihren Sieg von Es Saft;es scheint aber , als ob die Gegner um Jericho herum ansehn¬liche Truppenmengen stehen haben . Aus Mesopotamienmelden die Türken , daß sie vor der Ostkolonne der Eng¬länder , die sich auf den Adhem stützt, in der Gegend vonKerkuk auf ihre Hauptstellung zurückgegangen sind . Trotz derwachsenden Hitze setzen die Gegner ihren Angriff also « ochfort , wenn auch mit außerordentlicher Langsamkeit.Ergänzend meldet WTB . :
Berlin , 9 . Mai . Die Kämpfe des gestrigen Tagesspielten sich wiederum auf den Hauptkampfplätzen in Flan¬dern und an der Somme ab.
Größeren Umfang nahmen sie in Flandern i« derGegend südwestlich von Vooremzele und östlich des Vyvers-baches an . Hier bracht« uns ein Vorstoß zur Verbesserungunserer Stellungen einen vollen Erfolg , Außer 670 Gefan¬genen wurde ein Feldgeschütz , große Bestände an Artillerie¬munition sowie zahlreiche Maschinengewehre erbeutet . Un¬ter den Gefangenen befanden sich ein englischer und ein

französischer Bataillonsführer . Die blutigen Ver¬
luste des Feindes waren äußerst schwer.Gegen die neugewonnenen deutschen Stellungen stei¬gerte sich das Artilleriefener im Lause des Nachmittags zuimmer größerer Stärke . Nach heftigstem Trom¬
melfeuer setzte der Feind um 8 Uhr und um 11 Uhrabends . zwei Gegenangriffe an , die trotz des
rücksichtslosen Einsatzes starker Kräfteteils in unserem Abwehrfeuer , teils im Nahkamps und
Gegenstoß blutig scheiterten . Während hier der deutscheVorstoß voll gelang , hatte der Feind nach ausgiebiger
Feuervorbereitnng abermals einen grohangelegten An¬
griff gegen den Kemmel gewählt . Der ganze große fran¬zösische Angriff , der anscheinend durch unseren Vorstoß aufden Raum beiderseits der Straße Rening helft —.
Kemmel beschränkt wurde , schotterte, soweit er nicht be¬reits in unserem Vernichtungsfeuer zusammenbrach , restlos.Im Nahkampf waren auch hier die Verluste des
Feindes außerordentlich schwer . Zcchlreich«Gefangene , die an dies er Stelle ebenfalls in deutsche Hand

Hierzu eine Beilage.



Men , gehörten u . Ä. zwei NeM », im Wanderrc einseftylen
Divisionen an . Der immer weiteren Umfang annehmende
französische Einsatz und die vergeblichen opferreichen Gegen¬
angriffe tragen nur dazu bei , in immer höherem Maß « die
feindlichen Reserven zu schwächen,

ver SruljLkr AivrnaveriÄ,!.
Berlin, 9. Mai , abends . WTB . Amtlich.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Wiener SeriMt.
Wien, 9. Mai . WTB . Amtlich wird verlautbart:
An der Piave war das Geschützseuer auch

gestern beiderseits lebhaft . An der Gebirgsfront wurden
cm mehreren Stellen italienische Erkundunngen vereitelt.

Der Chef des Generalstabes.
Feindliche Beunruhigung.

Genf, 9. Mai . Eine Havasnote vom Mittwochabend
besagt : Die Ruhe an der Front wird von beiderseiti¬
gem starken Artillerieseuer unterbrochen . Der
Gegner scheint seine Kräfte zum neuen Schlage zu sam¬
meln , der aller Wahrscheinlichkeit nach in den nächsten Tagen
erfolgen wird.

Kleins poMücke Nacdricdten.
Bon König Konstantin . Nach der leichten Operation

eures Äbzesfes / welcher mit der früheren Krankheit dps
Königs nicht zusammenhängt , kehrte König Konstantin aus
der Klinik Sauerbruch in seine Billa in Zürich zurück. Dort
hatte er darauf einen Anfall von Influenza . Die Krisis
der Krankheit wurde Sonntag überwunden . Das Fieber
ist beinahe ganz gesunken . Das Allgemeinbefinden ist be¬
friedigend , die Besserung hält au.

Der Kaiserbrief . Das „Petit Journal " erklärt in seiner
Sonntagsausgabe , daß P r i n z Sixtus von Parma
bei seiner letzten Anwesenheit in Paris dem Ministerpräsi¬
denten den Originalbrief des österreichischen Kaisers , sei¬
nes Schwagers , ausgehaNdigt habe.

Die rumänische Regierung erließ anläßlich des Frie¬
densschlusses an die Bevölkerung des bes etzten und un¬
besetzten Gebietes folgende Kundgebung:

Wie Fragen , die zwischen Rumänien und einem
der Staaten , mit denen es sich imKriicge befand , strittig
waren , Md erledigt - Die normalen Beziehun¬
gen mit diesen Staaten werden wieder ausge¬
nommen. Das Land tritt wieder in die Neutralität
ein Die Hindernisse , die einer friedlichen inneren Ent¬
wicklung entgsgenstanden , send endgültig beseitigt - Ru¬
mänien kann nun im Schutze feiner vom Kriege un¬
angetastet gebliebenen verfassungsmäßigen Einrichtun¬
gen ans AVer? gehen , um di« Spuren des Krieges zu
beseitigen und den durch den Frieden geschaffenen Zu¬
stand wieder befestigen.

Zum ersten Ritter des filmischen FreiheitskreuzeH wurde
Konteradmiral Meurer, der Chef der deutschen Lan¬
dungsgruppe , ernannt.

Die Befreiung Finnlands von den Bolschewikt ist
nnmneh -r zu neun Zehnteln des Gebietes erfolgt . Der fin¬
nische Landtag soll zum 5 . Juli einberufen werden.

Der frühere Reichstagsabgeordnete für Saarbrücken
Geh . Jufiizrat Heinrich Baltz starb im 87 . Lebens¬
jahre in Saarbrücken . Er vertrat den Wahlkreis von 1893
bis 1913.

Die Wiedereröffnung des Schiffsverkehrs Aboe — Lübeck.
In Lübeck ist der erste Hanldelsdampser aus Finnland
(Aboe ) unter finnischer Flagge eingelaufen , um
Ladung für Finnland einzunehmen . Damit
ist der direkte Seeverkehr mit Finnland wieder ausge¬
nommen.

Portugal kriegsmüde ? Die Pariser „Humanst «" be¬
spricht in einer Ausgabe vom 6 . Mai die Möglichkeit eines
Austritts Portugals aus der Enflente.

Die spanische Handelsflotte . Die Blätter melden , daß
die spanische Regierung demnächst die gesamte Handels¬
flotte mit Beschlag belegen würde.

Von ihren eigenen Landsleuten getötet oder verwundet.
Die Zahl der bei feindlichen Artillerie - oder Flieger¬
angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der be¬
setzten Gebiete in Frankreich und Belgien ist im April
1918 wieder beträchtlich erhöht worden . Es wurden in
diesem Zeitraums getötet : 63 Männer , 42 Frauen und
22 Kinder , und verletzt : 68 Männer , 61 Frauen und 33
Kinder . Nach « den Zusammenstellungen der „Gazette des
Ardeirnes " sind nunmehr seit Endo September 1915 , also
innerkalb der letzten 31 Monate , insgesamt 4553
friedliche französische und belgische Einwohner Opfer der
Geschosse ihrer eigenen Landsleute oder der Verbündeten
Frankreichs «geworden.

Frankreich und seine Spioninnen . In Nantes wür¬
den zwei Mädchen , Josephine Alvarez und Victorine
Fcmcher , wegen Spionage hingerichtet.

Lake Aonescu tödlich verunglückt . Aus London wird
gemeldet ; Der rumänische Exminister Take JoneZcu , einer
der Männer , der Rumänien in dm Krieg gestürzt hat , ist
in London tödlich verunglückt.

Mn politischer Prozeß . Die „München -Augsburger
SlbeniMiung " berichtet unter dem 3. Mai : Der bekannte
englisch - alldeutsche Schriftsteller Houston
Stewart Chamberlain hatte in einem Artikel „Die
deutsche Baterlandspartei " in der Abendausgabe der
„Deutschen Zeitung " vom 9 . November 1917 auch davon
gesprochen , daß behauptet werde , die „Frankfurter
ZeitunA " sei in Fetndesbesitz. Cs wurde da¬
bei Bezug genommen auf eine Ueußerung Bismarcks,
der erzählt haben soll , daß er iviederhvlt beobachtet habe,
daß SkMand , sobald es etwas gegen die Interessen
DeutschMlchs im Schilde führe , sich der „Frankfurter
Zeitung " bediene . Wegen dieser Bemerkung erhoben der
gesamt « Auffichtsrat und sämtliche Redakteure desFrank-' furtev Mattes gegen Chamberlain Beleidigungsklage.
Las Amtsgericht Frankfurt a . M . wies in einem hoch«-
Politischep Beschlich die Klage ab . Gegen diese Abwei¬
sung Wurde von den Klägern Berufung an das Land¬
gericht Frankfurt a . M . eingereicht . Das Landgericht
FvaMurt a . M . bat nun den amtsgerichtlichen Beschluß
aufgehobch , und das Haupiverfahren gegen Chamber-

>lain eröffnet . Der Verhandlungstermin ist noch nicht
festgesetzt . ^ ^ - ' ' " ' ' '

2ur ttrwMags.
Die englische Ministerkrise kam nichts« weniger als un¬

erwartet . Es wäre vielmehr ein Wunder gewesen , wenn dis
furchtbaren Fehlschläge an der Westfront sich nscht st» Kabinett
bemerkbar gemacht hätten . Die Veranlassung der Unruhe im
Ministerkollegimw gab der Vorstoß des « Generals Maurice
ab , des ehemaligen Direktors dev militärischen Operationen
un großen Generalstab , der Bonar Law der Lüge zieh.
Wenn die militärische Lage Englands nicht fammerschlecht
wäre , würde dieser Ansfall vielleicht ein Lnflstoß gewesen sein.
Wann hätte eine Lüge einen englischen Staatsmann geniert!
Aber nun ist er vielleicht der Tropfen , der das volle Matz
zum Ueiberlansen bringt - In der Niedersvtzungi des Unter¬
haus -Ausschusses zur Untersuchung des Falles sicht das Kabi¬
nett mit Recht einen Mißtrauvnsbeweis . Es ist der englischen
Kriegspartei , die Sturm läuft gegen Lloyd George , unendlich
schmerzlich, daß man aus die Landofsensive verzichten und sich
ganz ans die Verteidigung legen muß . Und das ist eine Not¬
fache. Der Flottenangriff auf Zevbrügge und Ostend« stellt
den Verzicht auf den großen Vorstoß des LaNdhesves äußer¬
lich dar . Die englischen Reserven sind fast alle verbraucht;
die französischen zu einem großen Test . Das « Geschrei über
ihre geheimnisvolle Verwendung kann darüber nicht täuschen.
Frankreich und Italien fühlen sich an der Reihe nach Ruß¬
land und Rumänien . Dann kann zu Wasser mit England
abgerechnet werden und in Indien und Aegypten . Frankreich
hat dis Sachs im Westen noch einmal wieder geschmissen. Dar¬
aus tun sich>die Franzosen viel zu Gute . Das ist ihnen Her¬
zensbedürfnis , wenigstens ihren Schneid zu rühmen , auch den
Bundesgenossen gegenüber . Wenn auch kein Sieg dabei her¬
auskam , dann doch der Beweis der Ueberlegenhett über Eng¬
land . Die Engländer ihrerseits ' schieben die Ursache der Nie¬
derlage aus die neuen Kampfmittel der Deutschen , so das
Bperit, das sofort kampfunfähig macht , und auf die neue

dsutscheDakiik, das walzenarttgeHineinwersen derKampfwellen
in die «Schlacht , und die Jnsanlorie -Bsgleiteschütze , die der
vorrückenden Sturmtrupps immer dichtauf bleiben . Wir wissen
es besser, was uns in Wahrheit zum Stege führt : Es ist die
überlegene Führung auf unserer Seite und die hingebende
Treue unserer Feldgrauen , es ist das grwalsige schlagende
Zusammenwirken aller Waffen . Darin liegt das Geheim¬
nis 'unserer Stege . Das sollen sie uns erst uachmachen!

Versprochen haben die Franzosen es ihr cm Volke oft
genug . Wer geglaubt wird es nicht mehr . Die Masse wird
Mißtrauisch . Interessant haben sich die Arbeiter , die Links-
foztalisten , über die quaddrigen Austausch -Amerikaner ge¬
äußert , die die Westmächte in ihrer Dsutschensrefferei noch
übertreffen wollten . Sie müssen «dumme Gesichter gemacht
haben , als die französischen Kollegen ihre Ungeduld über die
Länge des Krieges nicht verhehlten und den Regierenden
nahe legten , keine Friedensge -l-egenheit zu versäumen . Es
fehlt überhaupt der volle Gegenklang . Frankreich fühlt sich
langsam getäuscht durch den großen Bruder überm Deich, der.
so Viels schöne Illusionen zu Nichte macht . Dis Engländer
kannten ihre Vettern von drüben besser. Wer auch sie lassen
sich die Hoffnungen langsam zu Wasser werden , die sie auf
die Hilfe von dort gesetzt hatten . Die Amerikaner vermö¬
gen so wenig , daß sie sogar die 'Schweiz betrügen müssen , in¬
dem sie ihnen die Getreideschiffe nicht schicken , die wir durch-
lassen wollen , und sich dabei auf einen angeblichen deutschen
Einwand stützen, eine notwendige Klausel , die ihnen den Vor¬
wand an die Hand gibt , ihre Verpflichtungen gegen die neu¬
trale Schweiz außer Kurs zu setzen.

Die Kritik des Hauptausschusfes über die Ostsriedensver¬
trage enthält allerhand Haken . Aber sie wuchs sich doch nicht
zu einer Krise aus , wie rn Oesterreich und Ungarn . Die So¬
zialdemokraten und ' das Zentrum übermittelten viele offene
Wünsche . Der Friede zu Bukarest hat keine gute Presse . Das
versteht man wohl . Den Bulgaren und den Ungarn warf er
viel schönes Land in den Schoß , und wir dürfen das Petro-
leum den Rumänen teuer bezahlen !. Die „ Magdeburger Ztg .

"
nennt den Beitrag von Cotvooeni ein brauchbares Instrument.
Möge sie Recht behalten ! Die kafferliche Auszeichnung Hin-
denbnrgs gilt auch jedem Soldaten , der dort im fernen Süd-
osten gekämpft , gelitten und geduldet hat und ' muh ihm die
Leere aussüllen . die ihm d«e Diplomaten gelassen haben . Und
die rumänische Regierung sagt : Das Land tritt wieder in die
Neutralität ein ! Damit ist dann der Zwischenfall erledigt,
und es kann weiter gemacht werden-

Wir haben indessen Rostow am Don genommen , fast ganz
Finnland von der Roten Garde befreit und bereiten den neuen
Schlag im Westen vor . Aber die deutschen Truppen in Finn¬
land haben die russische Grenze nicht überschritten . Das be¬
ruhigte Finnland dankt den deutschen Soldaten für ihre Hilfe,
und die Engländer beißen sich« dis Lippen blutig , «um ihren
Merger Wer unsere Qsterfolge zu verbergen , die sie uns so
glühend neiden . HM sich Lloyd George noch einmal ; so
stützen ihn die Not und die Unmöglichkeit , einen guten Ab¬
schluß zu erzielen . Wmn Lord Curzon darin schwelgt , daß
England nur einen ehrenvollen Frieden schließen« könne , so
hängt das jetzt ganz von uns ab . ob und wann wir ihm einen
bewilligen . So stehen die Dinge jetzt, Das sollten die eng¬
lischen Vielredner mcht vergessen.

Kus Älsr Issslt.
vre vsnsvrü ^rer vüftrie in 4. kriegs-

fpielLers.
Man schreibt uns aus Osnabrü ck : Unser Theater

hat bekanntlich vor kurzenr seine Winterspielzeit beendet , um
demnächst eine mehrmonatliche Sommerspielzett zu begin¬
nen , über die Näheres noch nicht seststeht. Ein Rückblick auf
die Winterspielzeit 1917/18 , die neunte unter der Leitung
Karl Ulrichs, zeigt eine Vielgestaltigkeit , die man vor¬
her nicht für möglich hätte halten können . Es zeigte sich die
bemerkenswerte Erscheinung , daß , je Wetter der Krieg fort-
schritt und je größer die Hemmnisse wurden , um so größer
die Leistungsfähigkeit unseres Theaters wurde . Zur Auf¬
führung kamen innerhalb 30 Wochen 60 verschiedene Werke
in 207 Vorstellungen . Den Mahstab für die Leistungsfähig¬
keit unserer Bühne im vierten Kriegswinter und für die Auf¬
fassung ihrex Ausgaben bildet Pas Schauspiel , obenan die

klassischen Darbietungen . Es fanden 38 Klassiker-Vorsts,
lungen mit 18 verschiedenen Werken statt , und zwar Do»
Carlos , Emilia Galotti , Kaufmann von Venedig , Maria
Stuart , Medea , Die Laune des Verliebten , Minna von -
Barnhelm , Nathan der Weife , Die Räuber , Wall « insteins

/ Lager , Was ihr wollt , Der zerbrochene Krug und außerdem
die Hans Sachs -Spiele . Das nachklasstsche Drama und die
Moderne kamen in 43 Vorstellungen mit 15 verschiedene«
Stücken zu Wort , darunter Narziß , Die Neuvermählt^
Ueber die Kraft (Teil I ) , Zwischen den Schlachten von Björn - «
son , Rosmersholm , Die Ehre , Heimat , Morituri (Snder-
mann ) , Fuhrmann Herrsche ! (Hauptmann ) , Der - Strorq
(Halbe ) , Die Arenshooper ( Delmar ) , Im Bahnwärterihaus
( Stein -Laudesmann ) '. Außerdem Alk-Heidelberg (Meyer-
Förster ) . Neuartig war die historische Lustspielreihe , die.
die Entwickelung des deutschen Lustspiels vom 16. Jahrhun¬
dert bis auf die heutige Zeit zeigte , von Hans Sachs bis-
Gryphius und Christian Reuter , Lessing . Goethe , Körner
und Kleist , Benedix , Hackländer , Moser , Wiegand . Außer¬
dem ' wurden sehr zugkräftige Lustspiels bezw . Schwänke vo«
Bernstein und Heller , Bkrmenthal und ' Kadelburg , Drehet,
Möller und Sachs , Pohl , Rößler , Schönthan und Koppel-
Ellfeld und Zech zur Aufführung gebracht . Eine Märchen»
komödie brachte es auf nicht weniger als 21 Vorstellungen.
Dem Geschmdack eines großen Publikums mutzte durch 62
Aufführungen von Operetten , Singspielen und sonstigen
musikalischen Werken Rechnung getragen werden . Den
Opernfreunden brachte eine Gastvorstellung der Bremer
Oper mit Bruchstücken aus dem Ring des Nibelungen be-z
sonderen Genuß . Elisabeth von Endert wurde >
für einen Liederabend gewonnen . Gegen Schluß der Sptchck
zeit gab es einen Tanzkunstabend . Von Gästen sekM
Friedrich Holthaus, dev hier in seiner DaterstaW
Vielgefsierte , erwähnt ; Robert Nhil, dem wir nM
mentlich die zu bedeutender Höh« erhobene Aufführung vol l
Ibsens Rosmersholm verdanken , sowie den ausgezeichnete « !
König in Don Carlos ; Hans Ebert , der 26 Mal
au ft rat, darunter als Shylock , Franz , Dorfrtchter im
Zerbrochenen Krug , Nathan , Malvolio . Der Geburtstags
Hindenburgs und Schillers , Lessings , Sudermanns wurde
besonders gedacht . Das vortreffliche Schrödersche Luther/
spiel anläßlich der Neformationsfeier brachte es auf 8 Auf¬
führungen . — Diese Aufzählung , die noch mehrfach ergänG
werden kann , beweist die Richtigkeit des oben Gesagten und
zeigt deutlich , daß die Theaterleitung mit dankenswertem I
Erfolge «bemüht gewesen ist, den Spielplan auf angemessen!
ner Höhe zu erhalten , trotz aller wachsenden Schwierigkei¬
ten . Daß dem heiteren Vühnenlwerk ein ziemlich breiter I
Raum gewährt worden ist, wird jeder verstehen , der begrif¬
fen hat , wie groß und berechtigt heute das Bedürfnis ist'
nach des Tages Last und Mich« bei der Schwere der Zeit !
abends etwas Heiteres auf der Bühne zu sehen . Mit b«> I
sonderer Anerkennung sei die Taffache hervorgehoben , daß !
unsere deutsche nationale Literatur in weitgehendem Maß « I
berücksichtigt wurde , wie es sich für eine deutsche Bühue jetzt !
und in Zukunft gehört . So darf man auch der weiterst I
Entwickelung unseres Stadttheaters mit Zuversicht ent-!
gegensehen , in der Hoffnung , daß die nächste Spielzeit sich I
im Zeichen des Friedens weiter entwickeln möge . ---? ck

Der „Urfaust " im Frankfurter Schauspielhaus « I
« rausgeführt . I

Die ursprüngliche Fassung von Goethes „Faust ", Lei!
im Jahre 1887 von Erich Schmidt aufgefundene „Urfaust " !
die Abschrift des vom Dichter vernichteten Originals , wurde!
zum ersten Male in der Vaterstadt Goethes der Bühne!
gewonnen . Gab sich das Bildliche der Inszenierung insofern!
als Notbehelf , als zugunsten des schnellen und störungslose «!
Wechsels der zahlreichen Auftritte farbige Vorhänge , tuch- I
bespannte Wände und Draperien zur Verwendung komme«!
mußten , so wirkte die Dichtung selbst dank einer mit feine«!
Gefühl für den Gehalt jedes Auftrittes ausgeglichene «!
Wiedergabe um so sieghafter . Die Aufführung war ei«!
Triumph Jung -Goethes ; die Gretchen -Tragödie hat wohl!
nie mit so unmittelbarer Kraft die Hörer bewegt . Vorher «!
gegangen war eine Einführung in das Werk durch Gehet ««!
rat Albert Köster, der ja auch in der „Literarische » !
Vereinigung Oldenburg " über dieses Thema gesprochen utt!
seine Hörer begeistert hat . I

Das Urteil im großen hammoverschen Eisenbahnraub ' I
Prozeß . In dem großen Prozeß gegen eine Reihe i« >
Eisenbahndienst beschäftigter Personen , die umfangreiche!
Gütcrberaubungen und Diebstähle verübten , wurde nach!
siebentäGger Verhandlung , das Urteil gesprochen . Im gan- I
zen waren 65 Personen angeklagt . Von den Hauptbeteiligte « !
wurden der Angeklagte Lemm zu 4 Jahren , Leders z« >
2 Jahren 6 Monaten , die Ehefrau Kaden zu 1 Jahr 9 MdI
netten Zuchthaus sowie je 5 Jahren Ehrverlust verurteilt»
der Angeklagte Dreyer zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahl
ren Ehrverlust . Die übrigen Angeklagten kamen mit Ge- »
sangnisstrasen von 1 Woche bis zu 2 Jahren davon , 9 Wllr- I
den freigesprochen . Einer der Hauptattentüter hatte sich i« »
zwischen im Gefängnis erhängt . ,,»

Unschuldig im Zuchthaus . Aus Saarbrücken kür«
gemeldet : Vor einigen Jahren war der Fleischer Maure«
wegen Ermordung eines zwölfjährigen Mädchen«
namens Erna Kretschmar zu fünfzehn Jahren Zucht»
Haus von den Geschworenen verurteilt worden , obwohl M
seine Unschuld beteuerte . Aus dem Sterbebette hat jetzt dW
Stiefmutter der Ermordeten eingestanden , daß sie im VeW
ein mit der Großmutter des Mädchens die Zwölfjährige rnW
einer Kohlenschaufel erschlagen und dann verscharrt Hab«
Maurer ist inzwischen im Zuchthaus aus Gram gestorben«
seine Eltern hat gleichfalls der Gram dahingerafft . I

Ein zoologisches Archiv für Niedersachsen . In der letzte«
Sitzung des Niedersächsischen Zool . Vereins berichtete Prff»
Briecke aus Hannover über das zoologische Archiv für RiM
derfachsen . Es sollen darin , der Zeitschrift „ NiedersachserkW
(Carl Schünemann Verlag Bremen ) zufolge , alle bisM>
zerstreuten Mitteilungen über die Tierwelt des niedersäUW
fischen Gebietes gesammelt und so eine Zentralstelle SW
schaffen werden , von der aus das Material den einzeln^ »
Forschern und Interessenten zugänglich gemacht werd^ I
kann . Es werden in möglichster Vollständigkett sowohl gM
druckte als handschriftliche Nachrichten und BeöbachtunMW
über unsere Tierwelt , auch aus früheren Zeiten , cmsgenM»
men , da die fortschreitende Kultur ständig den Charakter
Gebietes und somit die Zusammensetzung der Tierwelt WW
dert . Seit der Begründung des Archives sind 'etwa MW
Eingänge zu verzeichnen . Zur wetteren Mitarbeit
alle diejenigen aufgefordertz die in irgendeine ^ Weise
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ier heimischen Tierwelt inisresiterk sind . An die Verfasser
an Arbeiten über die Tierwelt Nied -ersachsens wird die

gitte gerichtet , dem Archiv SondevabdrüSe ihrer Schriften
Iberweisen zu wollen.

Der berühmte Name . Wie dem „B . T .
" aus Mann-

kbeim gMMeben wird . Hat die OÄshMzei Else Lsh-
Knann. die am Hoftheater zwei Gasworstellungen gab , mit
sdrei MM wegen Falschmeldung in Strafe genommen : Die
Mnstlerin hatte , ohne sich ihrer Missetat bewnßt M sein , st rtt

khves bürgerlichen Ncmvsns Fran > Else Ktch den Namen Else
Lehmann aus den Meldezettel geschrieben , unter dem sie zwar

ßin Deutischland begannt ist, aber nacht im PMzerbnrean . Hätte
Itze nicht bezahlt , so Hätte sie sitzen Missen . Unbegreiflich , daß
Ii> sich dazu nicht entschlossen Hat. Welche Reklame wäre das
laMesen — ! Aber so sind wir schwerblütigen Deutschen ! —>

fSarah Bernhardt hätte -gesessen . . .

Kus Sem Sreh
" erL 0 gtum.

« » « ach»r«a «nserer « tt besonderen Erichen «erf«»enen Eigenbericht« ist
«M « tt ««««»er Quelle »»» ««»« »«stattet, « ttteüungen »nd Bertcht»

>W« öttlich « L»rko»» >»ik« st»» »«» Schristleimng stet « willkommen.
Oldeubnrg, 10. Mai.

* Der Großherzog begibt sich heute zu einer Vorstands-
sttzung der Schiffsbautechnischen Gesellschaft nach Berlin

lund kehrt am Sonntag zurück.
* Wetterleuchten . Nachdem in der Nacht zum gestrigen

Himmelfahrtstags das Thermometer beinahe bis aus den
Gefrierpunkt sank , wurde es im Verlaufe des Tages
recht warm . Gegen Abend sammelte sich am Himmel Ge¬
wittergewölk , aus dem der ersehnte Regen erhofft wurde.

kW» südlichen und westlichen Himmel war gegen 11Vs
Uhr lebhaftes Wetterleuchten zu beobachten , und es be¬
gann auch in geringem Maße zu regnen . Allein das war
unbedeutend . Jetzt ist das Barometer gesunken ? zudem
haben wir Mondwechsel . Da wird hoffentlich der Wunsch
tmch Regen , nach Detn die Nicüur begehrt , erfüllt . Da¬
durch würde gewiß auch die Plage der Erdflöhe , Unter
der die jungen Sämlinge in Garten und Feld so sehr zu
leiden beginnen , verringert werden.

* Alarmiert wurde gestern abend die Fenerw -e h r . Es
war Feuer gemeldet in der Teerfabrik an « unteren Stau , die
schon häufiger von Feuerschäden heimgesucht wurde . Die
Wehr war bald auf der BrandstUte ? und konnte des Feuers
schnell Herr werden , so daß der Schaden gering blieb.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Bundes der Festbe-
foldeten hält Freitag , dm 24 . d . M ., ihre diesjährige Haupt-
v erfammlung ab . ( S . heutige Anzeige !) Ju der letzten
Nummer der Neuen Beamtenzeitung war irrtümlich bekannt-
Müben , daß die Versammlung am 10. d . M . also Heute, sei.

- -- Ein Einbruch wurde am Montagnachmittag in der
dienstfreien Zeit von 14/-) bis Uhr in dem neuen Mini¬
sterialgebäude verübt . Aus dem verschlossenen Sitzungszim¬
mer d«A Großhorzogl . OberschNlkollegiumS verschwand die
große, schwer«, grüne Decke vom Sitzungstisch.

* Die Temperatur in der Städtischen Badeanstalt:
Lust 12. Wasser 9 Grad.

Letzte Depeschen.
Slssrnapps tl » Sool.

Berlin, 9. . Mai . WTB . Amtlich . Das unter dem
Kommando des Kapitänleutnant von Glasenapp

! stehend « U- Boot hat in der stark bewachten Irischen
tzee und deren Zufahrtsstraßen nÄ bestem Erfolge ge-

! arbeitet und dem Transportverkehr unserer Feinde neuer¬
dings empfindlichen Abbruch getan . Durch umsichtige und
mergische Führung und kühnen Einsatz des Bootes gelang
es dem Kommandanten , 7 Dampfer — zum Teil aus ge¬
sichertem Geleitzug heraus — und 3 Segelsahrzeuge mit zu¬
sammen über

26 vaü Bv . - Reg . - T.
zu versenken.

Wertvolles Kriegsmaterial des Feindes
*!nd für die Kriegführung wichtige Rohstoffe — Kupfererz,
Eisenerz , Kohlen , Kork usw . — wurden mit den Ladungen

^ der Schiffs vernichtet.
Im einzelnen wurden folgende namentliche Feststellun-

>en gemacht : bewaffneter englischer Dampfer „Lan -
- onia" (2504 Br .-Rog .-T .) , Ladung 3500 T . Eisenerz nach
Glasgow — der Geschützführer des Dampfers gefangen
Angebracht — und „ Baron Norries" (1610 Br .-
Reg -T .), Ladung 1600 T . Kupfern ^ und 2000 Ballen Kork
nach Glasgow — 2. Offizier des Dampfers gefangen ein-
Mbracht — ; ferner englischer . Dampfer „ Katung" (4641
Br .-Reg .-T .) und Mglischer Raasckmner „Ethel " mit Koh-
lenladungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
LuttsrrgrM «ul Leebrügge.

Berlin, 9. Mai . WTB . Amtlich . Am 8. Mai
Mtags und abends griffen starke feindliche Flie-
sergeschwader die Mole und das Dorf Zeebrügge
"n, ohne militärischen Schade« anzurtchten.
Durch Fliegerbomben aus die Kirche von Zeebrügge wurden
drei Belgier und zwei Kinder getötet , zwei schwer und meh-
tere leicht verletzt. An der Landfront des Marinekorps

k-iUlliiie gzzrs
rhalt. die prächigste Farbe

mitt

Haarfarbe
/Ksesch -, große U . 4,20
m GeSrancki . Unschädlich.
Kreuz -Dr «g.J .D^ olw «v.Gerhard Bremer.M. R«d « ll. Apotheker

- Ty. Storand

wurden von unsere « IagdsliLgern zwei feindliche
Flugzeuge, über See ein drittes abgeschossen.

Der Ches des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 9. Mai . WTB . Entgegen den unwahren

Reuterrneldungen , die di« deutschen Verluste bei
dem Blockierungsversuch Zeebrügges unsinnig übertreiben,
wird erneut auf die Meldung vom 4 . Mai verwiesen , wo¬
nach unsere Gesamtverluste 8 Tote und 16 Verwundete be¬
tragen , also in gar keinem Verhältnis zu den Verlusten
der Engländer — 588 Tote , Verwundete und Vermißte —
stehen.

Nor ae» Mumung Vparnr.
Berlin, 10. Mai . WTB . Dem „Berl . Tgbl ." wird

aus Geuf gemeldet : Die heutige Havas -Note kündigt die
bevorstehende Räumung Nperus an . Die Note befürchtet,
daß die Linie Clyette - Veermezeelen durchbrochen werde«
könnte . Die Note erwartet , daß man in diesem Falle
Wer « nicht mehr räume « könne , was jetzt « och ohne Schwie¬
rigkeit geschehen könnte . Der Fein - sei aber bisher nur
an einigen Punkten eingedrnnge «.

Ein . bedenkliches Zeichen.
Genf, 0. Mai . Die englischen Verlustlisten

kommen seit dem 30. April nicht mehr nach dem
Festlande. Auch die amerikanischen Verlustlisten werde«
zum Versand nach dem Auslande nicht mehr zugelassen.

Zürich, 9. Mai . Mailänder Blätter melden aus
Paris : Die erste Linie der gemeinsamen Westfront würde
nunmehr gleichmäßig in englische und franzö¬
sische Fronten zerlegt.

Der „Secolo " meldet aus Paris : Die letzte Vertei¬
digungslinie westlich von Npern liegt bei Pope-
ringhe.

Der deutsch-französische Gefangenenaustausch.
Berlin , 9 . Mai . WTB . Amtlich . Dis auf Grund der

Bemer Konifereuz zwischen deutschen und französischen, Dele¬

gierten am 26 . April dieses Jahves abgeschlossenen Verein¬
barungen , über Kriegsgefangene und Zivilpersonen sind von
beiden Regierungen genehmigt worden . Me Ver¬
einbarung wird am 15. Mai dieses Jahres in Kraft treten.
Ihr Wortlaut wird demnächst veröffentlicht.

ver kriMÄir Lsg wr LIsvS «sorge.
London , 9 . Mai . WTB . (Reuter .) Das Haus war

gedrängt voll , als sich heute nachmittag Asquith erhob,
um seinen Antrag auf Einsetzung einer Sonderkommission
zur Untersuchung der in dem Briefe des Generals Maurice
enthaltenen Angaben zu begründen . Die Logen der Ge¬
sandtschaft sowie die Tribünen waren dicht besetzt. Unter
den Besuchern befand sich auch der italienische Botschafter.
Asquith erklärte , die in Wirklichkeit ganz einfache Angelegen¬
heit scheine zum guten Teil mißverstanden,zu werben.
Weder der Absicht nach noch tatsächlich sei sein Antrag ein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung . Wenn er
es für seine Pflicht gehalten hätte , das Haus um die An¬
nahme eines Mißtrauensvotums zu ersuchen , so werde er
den Mut gehabt haben , dieses in direkter , unzweideutiger
Form zu tun . In bezug auf den Brief des Generals
Maurice sagt Asquith , Maurice müsse gewußt haben , daß
er einen ernsten Bruch der Dien st Vorschriften be¬
gehe und seine ganze militärische Zukunft gefährdete . Asquith
widersprach der Anregung einer Untersuchung durch
zwei Richter und gab der Meinung Ausdruck , daß ein
Schiedsgerichts -Ausschuß von fünf Abgeordneten wahr¬
scheinlich in zwei bis drei Tagen z« einer Entscheidung ge¬
langen könnte.

Nach Asquith ergriff das Wort

Liova «sorge
und erklärte , von lautem Veit all empfangen , Maurice
habe , nachdem er von dein Posten , den er zwei Jahre be¬
kleidete, znrückgetreten sei . die von zwei Ministern abge¬
gebenen Erklärungen aygezweifelt . Er habe dies nicht ge-
tcm, als er nicht mehr Zutritt zu amtlichen Informationen,
sondern zu den Ministern selbst hatte . Lloyd George fragte,
ob es nicht Maurices Sache gewesen sei , wenn er die An¬
gelegenheit für so wichtig gehalten habe , daß er die Dienst¬
vorschriften brechen mußte , zuerst zu dem Kabinett oder zu
den angeschuldrgten Ministern zu gehen , auf den Irrtum
aufmerksam z« machen und um Richtigstellung zu ersuchen.
Davon sei aber nicht im geringsten die Rede gewesen , bis
er , Lloyd George , den Brief in einer Zeitung gefunden
Habs. Ich erkläre dies für unanständig. (Beifall .) Mau¬
rice Hat seinem unmittelbaren Vorgesetzten , dem Staatessekre¬
tär , dem Chef des Generalstabes , keinerlei Vorstellungen ge¬
macht . Lloyd George schlug vor , die volle Informations¬
quelle , aus der er und Bonar Law geschöpft hätten , mtt-
zuteilen , und forderte das Haus auf , sein Urteil abzugeben,
und zwar heute noch. (Beifall .) Sie beide seien darauf
bedacht , daß die Erklärungen von einem unparteiischen Ge¬
richtshöfe geprüft würde » . Diesem würden eine Menge
völlig vertrauenswürdiger Informationen , ine absolut
keinen Zweifel an der Wahrhaftigkeit Ser ministertellen Er¬
klärungen übrig lassen, zur Verfügung stehen. Lloyd George
wies darauf hin , daß das Haus selbst lange vorher ent¬
schieden habe , - atz ein S 0 n - erausschuß aus dem Hause
nicht der beste GektchtAHos zur Feststellung
v 0 nTatsachen sei, wenn die Leidenschaften errregt sind.
Asquith selbst habe mit Recht sich gegen einen solchen Aus¬
schuß zur Untersuchung der Mesopotamienangelegenheit
ausgesprochen . Die Richter wären gewöhnt,die Tatsachen

zu prüfen und schnell ein Urteil zu fällen . Aber die seN
Dienstag bestehende Unterstützung Asquiths durch die
Presse habe es klargemacht , daß keine Entscheidung irgend¬
eines geheimen Gerichtshofes angenommen werden würde,
weshalb die Regierung sich entschlossen habe , die Tatsachen
der Oeffsntlichleit zu übergeben , um die Oeffentlichkeit ur¬
teilen zu lassen.

Ich will nun , fuhr Lloyd Georgs fort , zur PrüfuNg
der Angaben Maurices schreiten . Was dem Ver¬
gleich der englischen Streitkräfte am 1 . Januar 1917 mit
demjenigen am 1. Januar 1918 betrifft , so sagte ich, di«
Gefechtsstärke der Armee habe zugenommen . Maurice er¬
klärte , sie Habe abgenommen . Die Ziffern , die ich angab,
waren dem amtlichen Bericht des Kriegsamtes entnommen.
Wenn dieselben unrichtig sind , so ist es
verantwortlich wie jeder andere. Aber sie
warm nicht ungenau.

Ich habe nachgeforscht, und es besteht durchaus kein
Zweifel darüber , daß eine ganz beträchtliche Zu¬
nahme des Mannschaftsb estan -des der Arme«
zu Beginn des Jahves 1918 im Vergleich zu dem Stand am
Anfang dos Jahres 1917 vorhanden war.

(Fortsetzung folgt .)
Lora eurron gegen eßnsn vergleiarskrßeaen.

London , 9. Mai . WTB . Heuix übend ! wurd >e ich
Oberhause die feindliche Propaganda und die Mittel , sie
zu bekämpfen , besprochen. Lord Curzon sagte ich
Laufe der Debatte , das Herz des Volkes sei im großen und
ganzen vollkommen gesund . Der Einfluß der pazifistischen
Faktoren werde leicht überschätzt . Mit Beginn des Krieges
hätten die Alliierten stets die Möglichkeit einer ehrenvollen
Beendigung des Krieges durch Verhandlungen im Auge ge¬
habt und keine Regierung der Alliierten habe derartige
Friedensvorschläge , schon che sie bekannt waren , zurückge¬
wiesen . Es sei unter den Alliierten üblich , Friedensouver-
türen von Verantwortlicher Seite frei zu untersuchen und
die anderen Alliierten ins Vertrauen zu ziehen ? sobstld
dabei etwas heraus komme . Derartige Vorschläge feien ge¬
macht worden und hätten nur deshalb zu nichts geführt,
weil die . von denen die Mionen ausgtngen , davon wieder
Abstand nahmen oder , well die Vorschläge mit Rücksicht
auf die Ehre und die Sicherhett undtskutierbar waren . Wias
die jetzige Lage anbetreffe , sei ein V ergleichsfri >eden,
wie jeder wisse, augenblicklich unmöglich , da
das Land der größten Krisis gegenüber¬
stehe , die in seiner Geschichte jemals vor-
gekommen sei. Me Idee , daß jetzt ein Vergleichs-
friöden erreicht werden könnte , sei eine Chimärv . Der
Friede von B r est - Lit 0 wsk und der mit Rumä¬
nien seien nicht ermutigend. Solange der mili¬
tärische Geist in Deutschland Nicht Nachlasse, könne England
nicht hoffen , einen ehrenvollen dauernden Frieden durch Ver¬
handlungen zu erreichen.

Getreidebrand in Berlin.
Berlin , 10 . Mai . WTB . In einem Getreidespeicher des

Stadtdspots Groß -Berlins ist in der letzten Nacht mm 2 Uhr
ein Brand ausgebrochen . Von den dort lagernden 500 To.
Getreide verschiedener Kommunalverbände ist etwa die Hälfte
verbrannt , während die übrigen Mengen ebenso wie die im
Speicher lagernden Mehlvorräte gerettet werden konnten . Die
Ursache des - Brandes ist noch nicht aufgeklärt , ist aber wahr¬
scheinlich Selbstentzündung. Der Speicher war Dag
und Nacht bewacht . Die Wache ist zuletzt um 1 Uhr nachts
revidiert worden,

Srl - flrsst- n äse SevElertung.
H . K. i » S . Wenden Sie sich an Dr . Eden hier , Osterstr.
N . N, Ueber Pastor Zimmerlt schreibt uns ein

Leser aus Bremen : Mein in Jqnique befindlicher Schwie¬
gersohn schrieb uns im Jahve 1916 , daß P . Z . im November
desselben Jahres in Chile sehr interessante Vorträge über
seine Erlebnisse auf allen Kriegsschauplätzen gehalten habe.
We Vorträge hat er s. Z . vielerorts gehalten zum Besten
des deutschen Roten Kreuzes und ganz Amerika da¬
mit bereist.

Pension . Wir empfehlen das „Daheim "
, die „Tägl.

Rundschau " und die „Deutsche Tageszeitung " .
Dr . M . Nein . In seinem Wohnort Rastede Var der

in Untersuchungshaft genommene Pastor M . außergewöhn¬
lich beliebt . Er hatte sich dort durch seine mehrjährige be¬
rufliche und auch soelsorgerische Tätigkeit hohe Achtung er- .
worben . Er tat hier regelmäßig Dienst als Bahnhofswache
des Roten Kreuzes.

—v— Wir nehmen dankend Notiz von dem Hinweise,
daß der U . S , Abg . Aedebour sich mit ou , die alte sveiherr-
liche AdslssantMe dagegen sich von Ledebur , ohne 0, schreibt,
und daß die beiden Familien nichts miteinander zu tun
haben.

Fl . Die englischen Vornamen William , Harry , Char¬
les usw . können natürlich nicht willkürlich abgeändert wer¬
den in den Kirchenbüchern (wenn sie so eingetragen find'
und nicht ans einer üblen Verengländerung aus deut¬
schen Namen entstanden !) ; aber wer würde sie gern tragen
in heutiger Zeit oder sich Wohl gar

' damit spreizen ! ?

H-«t>tschristI «itir Wilhelm von Busch. Ständiger literarische « Mik - r»-««,
Profeffor 0r . Richard Hamei. Verantwortlichfür di - Echriftieitung: W t lh « , »
» » » Busch und Otto Schabbel, für de» Anzeigenteil: P . Radom « , . D» >
»», Berlag »on v. Scharf, sämtlich i» Oldenburg.

2,Me Mer
kundschaften ) . 2 elektri-

l
' ch? Lampen zu verkaufen.

SsSftxatze 10.

Bin Käufer von« mm»
in jeder Menge . Fuhren,
Tannen und Eichen.
Lnigi Rizotti , Breme «,
Hemelinger Straße 5,

Fernsprecher : Hansa 4.

Sämtliche

mit Gebrauchsanweisung.
Sirschap W- Kelp Mschf. ,

OldentzE

Taufe jederzeit

MM «. Mt«
zum Schlachten.

Kord. »«Wien
Roßschlachterei,

Osternbuss» Oldenburg,
Fernsprecher 1441.

Kleibrok
Habe noch

bei Rastede.

IM. MllllWI
zu verkaufen.
_ Heinrich Melnert.

Astrup b. Sandkrug.
7 WmWsM

am nächsten Sonntag,
Mai 12 , zu verkaufen.

Hausmann
_ Diedrich Meiner-
W ordermoor . Zu ver-
kanfen ein

Bullenkalb.
H. WesselS.

Musikstudeuti « der kgl.
akadem . Hochschule f. Mu¬
sik sucht v . Ende Juli bis
Mitte Okt . z. Erhol , freien
Aufenthalt u . Verpfl . auf
Gut gegen vorzügl . Ge¬
sang - u . Klavierunterricht
oder Unterhaltung.

Palm , Berlin -Halensee,
Joachim -Fr .-Stratze 41.
Sandfeld, Tel. 474Brake.'

Kann

Stutpferde rr.
Stutenter

in Grasung nehmen.« . Gräper.

Gesucht für 2 Abende
der Woche

2 6WM « .
MH . Filiale Langestr . 45.

Zwecks Einschätzung ev.
Verkaufs eines größeren
Privatbes . (Villa , Grund¬
stück ) wird ein

MIM
WMWISll

gesucht. Angebote unter
W . J . 450. qn die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Empfehle in große«
ll engen extra stark«

WM llllj»

LZS . D
Gartenbaubetrieb,

Jägerstraße 1—3.
Fernsprecher 468.
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Verkant im LröFesckozz . ^

Komarie , Novellen , Kr^LklunAeri,
^ u ^ enclLckritten , ^ lärclien,
NlderbilLlier , ^ lalbücker,

Mstein - , Kronen - , Oloclren-^
KipZiLbneker.

>MGMc ^ .nsickten.
o

Kopt ^ arten.

äerienlcarten. OeburtstaAsIcarten.
Moderne KünZtlerlrarten.

» » » « » » » » » » s »

Sonnabend , den 18., Pfingstsonntag , den IS. , Pfingst¬
montag , den 2V. d. Mts:

Srosss -
Wg

ln der MM des Bttrselder Merdinides.

>l.
Varel . Die Erben des

weiland Auktionators C.
Haake . Oldenburg , beab¬
sichtigen , ihre zu Barel
belesenen

1. das Bismarckstr . Nr . 4
sehr angenehm belesene,
fast neue Zweifamilien¬
haus mit Gartengrün¬
den von 6,33 Ar,

2 . das Bismarckstr . Nr . 6
ebenfalls sehr schön be¬
lesene und fast neue
Zweifamilienhaus mit
Gartengründen von b,7S
Ar,

Mit Antritt auf Novbr . ö.
I . zu verkaufen.

1. Berkaufsaussatz ist
- nberaumt auf

iS» IS. -. W ..
vormittags 10 Uhr.

tn zum Broocks Gasthaus,
Neumühlenstraße.

Liebhaber ladet ein
K. Haake Ww ..

^ _ Großenmeer.

Wapeldorf . Eine Feier
anserer silbernen Hochzeit
findet wegen der ernsten
Zeit nicht statt.

Georg Jmken
und Frau.

Dullack,
Brunoleine,

Möbelpolitur
zum Auffrischen der

Möbel,k Wmrmchs
empfiehlt

! k . §Mdsk,
! Farbenhandlung,

^— Langestraße 48 , —
beim Rathaus.

Petersfehn . Der ernsten
Zeit und Trauer wegen
unseres am 26 . April ge¬
fallen . Sohnes findet eine
Feier unserer silb . Hoch¬
zeit nicht statt.

Hinr . Helmers und Frau
Meta geb . Cordes.

« « rem « » « ;
LwpkokI«

LOZN3 .L X X X
Usurmißkmsiri
I 'uuoli 'dliLöii'
kk ' sttsr'
Vanills
Vs .ni1 1s-

2uoLsr
Vs .ni11s-

kuLÄirig-
kulvsu

Lsit ' snxulvsr'
okns Xsrtsu

3s . 1lu1s .LZsisi
L . - Lsiks
vu . .̂oLsus
3i8 . l7lLSllli -bchs1

IMÜ WM.
Ackternrtrass « SS.

— kernsprecker 150 . —

RM ^UWW.

Bremer StsWester.
Freitag , den 10 . Mai,

abends 7 Uhr : „Die Zau-
berflöte ."

Sonnabend , d . 11 . Mai,
abös . 6 Uhr : „Siegfried ."

Sonntag , den 12 . Mai,
abends 7 Uhr : „Mignon ."

UsipLl8gS8UvtlS!

2 Landwirtstöchter . 25
u . 26 I ., wünschen mit 2
jg . Herren in Briefwechs.
zu tr . zwecks später . Heir.
Angebote , möglichst mit
Bild , unter V . 17 an die
Filiale Langestraße 46.

i!fLlliiljsiMrrimMn

Todes -Anzeigen.

Reuenbrok , 6 . Mai.
Heute starb plötzlich

und unerwartet unser
lieber Sohn u . Bruder

llieäried.
Die tiefbetrübt . Eltern

Diedr - Donuemeyer
und Frau und
Geschwister.

Neuenvrok . den 8. Mat 1918.
Heute nachmittag um 1 Uhr entschlief

sanft und ruhig nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein inngstgeliebter , herzensguter
Mann , unser lieber Bruder . Schwager,
Schwiegersohn und Onkel , der

Landwirt

Mil MUers
im Alter von 88 Jahren.

In tiefer Trauer
Anna Reimers geb . Wortmeyer

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 14 . ö . M . , 3l4 Uhr , auf dem Kirch¬
hofe zu Neuenbrok statt.

Vissel , den 8. Mai 1918.
Wir erhielten die tiestranrige Nach¬

richt , daß unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn und Bruder , der

Musketier

im blühenden Alter von 19 Jahren in¬
folge einer am 14 . April erlittenen schwe¬
ren Verwundung am 29 . April in einem
Feldlazarett verstorben und am 2 . Mai
mit militärischen Ehren auf dem Militär^
frieöhofe zu . . . beerdigt ist.

In tiefer . Trauer
H . Cordes und Frau

nebst Angehörigen.

Du lieber , guter , treuer Sohn , du gingst
von uns mit schwerem Herzen und hoff¬
test auf ein Wiedersehn . Viel größer
sind jetzt unsere Schmerzen , da dieses

kann nicht mehr geschehn.

Du warst so gut , du starbst zu früh.
Vergessen werden wir dich nie!

Könnten Tränen Tote wecken , deckte dich
die Erde nicht.

Nordenham , den 8. Mai 1918.
Wir erhielten die tieftraurige Nach¬

richt , baß unser innigstgeliebter!

Leutnant und Adjutant
kn einem Infanterie -Regiment,

Inh . des Eisernen Kreuzes 1. « nd 2. Kl.
und des Friedrich -Augnst -Krenzes

1. und 2. Klasse.

auf dem Felde der Ehre gefallen ist.
In tiefer Trauer

Familie A . Stubbe.
Hedwig Janßen als Braut.
Familie Heinrich Janßen.

Besuche werden dankend abgelehnt.

DWNW

Witsting . den 8. Mat 1918.
Wir erhielten Heute die tieftraurige

Nachricht , daß unser lieber Sohn und
Bruder , Onkel und Neffe , der

Jäger

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

am 26 . April bei Sen schweren Kämpfen
im 24 . Lebensjahre den Heldentod er¬
litten hat.

In tiefer Trauer

Familie Wragge.

Ruhe in Frieden , du gutes Herz ! Du
Hast den Frieden und wir den Schmerz!

Dem Auge fern , dem Herzen ewig nah.

An der infolge eines Unglücksfalles er¬
littenen Verwundung starb am 7. Mai 1913,
abends 8 Uhr,

der Wehrmann

ans Bäke bei Neuenhuntorf.
Wir betrauern in dem Verstorbenen

einen guten ehrliebenden Kameraden.

Die Unteroffiziere « nd Mann
schäften der 3. Komp. Erf -

Bntl . eines Res - Regts.

.. - . . . .. -t » .

Oldenburg , den 8 . Mai 1918.
Erhielten die traurige Nachricht , daß

auch mein zweiter , lieber , guter Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager , Neffe
und Vetter

ÜeLLLL 'ielL
Kanonier im 8. Garde -Fuß -Art .-Regt .,

im 26 . Lebensjahre schon am 21 . März
den Heldentod fürs Vaterland erlitten
hat.

In tiefer Trauer
Fra « Helene Böning

nebst Angehörigen.
Von Beileidsbesuchen bitten wir

freunölichst absehen zu wollen.

Osternbnrg . den 8. Mai 1918.
Hente erhielten wir die traurige Nach¬

richt , daß unser lieber , guter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Musketier

Gerhard Harms
in einem Res .-J « f .-Regt .» S. Kompanie,

Inhaber - es Eiserneu Ärenzes.
am 25 . April d . I . im Alter von 21 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen den Hel¬
dentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer
G . Harms , Bäckermeister,
und Frau Helene geb . Bohemann.' Joh . Harms , zurzeit im Felde.

W »lh . Plöger , zurzeit im Felde,
und Frau Anna geb . Harms

und Sohn.
Gustav Osterloh und Frau Grete

geb . Harms und Tochter.

Jaderberg , den 7 . Mai 1918.
Erhielten die traurige Nachricht , daß

unser lieber , guter Bruder . Schwager,
und Onkel , der

Leutnant - . Res.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse,
des Friedrich -Augnst -Krenzes 1. « nd 2.
Klaffe , - es Bremer Hauseaten -Krenzes

und anderer Kriegsauszeichnungen,
3 . Mai bei einem Sturmangriff,am

nachdem er von Anfang an alle Stra¬
pazen miterlebt hat , gefallen ist.

In tiefer Trauer
W . Onne « .

Du warst so gut , du starbst so früh . Ver¬
gessen werden wir dich nie!

Ruhe sanft in fremder Erde!
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬

sehen zu wollen.

Osternbu «g,d .6.Mai
1918 . Heute abend , 8^
Uhr , enschlief sanft nach
kurz. schw. Krankh . mein
heißgeliebtes , süßes
Kind , unser lieber Bru¬
der , Enkel und Neffe

H^ LLLL
im zarten Alter von
2 Jahren.

In tiefstem Schmerz
ErnaBonordenWw.
Elfrtede Bonrrden.
Heinz -Otto Bonor-

- en.
Familie Klapproth.
Familie Bonorde « .

Die Beerdigung fin¬
det am Sonnabend,
den 11 . Mai , vormit¬
tags 9j4 Uhr , vom
Peter - Friedr .- Ludwig-
Hospital aus auf dem
Osternburger Kirchhof
statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

der Teilnahme beim Ab¬
leben meines lieben Man¬
nes sage ich allen

K.
Adeline Dinklage

geb . Flügger.
Oldenburg . 8 . Wut ISlL

Statt Karten.
Für die unendlich viEI

len Beweise herzl . Teil «,!
nähme , welche mir an KI
Verluste meiner liebeW
Frau , unserer lieb . , treii - I
sorgenden Mutter , zuteil!
geworden sind , sagen wil >
unseren

WUT « '
O . F . Knck nebst Kinder ».

Eckwarden . 8. Mat 19M

Für die vielen Beweist!
herzlicher Teilnahme bck
dem plötzlichen Tode E
seres lieben Gefallene » !
sagen wir allen unseren . I

Familie Holzenkämpfer , >
Elisabethfehn.

Für die vielen Beweist,
herzlicher Teilnahme btt
dem Verlust unseres lie« !
ben Entschlafenen sagcki.
wir hiermit unseren

Lrmjlie SÄ. KM «.



Berlage
zu Nr. /t26 -er „Nachrichten firr Stadt -und Land" von Freitag, M . Mai MW.

Nus Sem Skohdeerogtum.
Ol- envurg , den 10 . Mai.

* Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen¬
blatt .) Zu Leutnants der Reserve wurden befördert : der
Pizewachtmeister der Feld-Artillerie Becker (lOldew-
burg), die Vizefeldwebel Schirmeiist er (Stoch ) im
Jns --Rogt- Nr . 79, Grote (II Oldenburg ) im Jnf .- Regt.
Nr . 78 ; zum Leutnant der Landwehr Feld- Art - 1 . Aufg.
der Vizewachtmeister Ehlers (I Oldenburg ) ; zum Leut¬
nant der Landwehr -Jnsayterie 1 . Aufg . der Feldwebel-
Leutnant Putzki (I Oldenburg ) ; zum Leutnant der
Landwehr-Futz-Art . 2 - Aufg . beim Ers .°Bat . des Futzf-
Art .-Regt . Nr . 7 der Vtzefeldw. Baldow (I Oldenburg ) ;
zu Leutnants der Landwehr-Feld-Art - 1 . Aufgeb . die
WzewachitmeisterSchuch t (II Braunschweig), Mendels¬
sohn (I Oldenburg ) im Feld-Art --Regt . Nr . 62.

* Für ihr Verhalten in den Kämpfen der letzten Wochen
erhielten folgende Angehörige des Old . Inf . - Rgts.
Nr . 91 das Ritterkreuz des Kgl . Hausordens von Hohen-
zollern mit Schwertern: Leutnant und Regiments-Adjutant
Pflugradt, Leutnant und Kompanieführer Wei¬
ch ardt, dis Leutnants d . Res . und Kompanieführer
Heß und Schumann; das MMtärverdienstkreuz
Offizier -Stellvettreter VizefelAwedel Klese der 9 . Kom¬
panie ; das Eiserne Kreuz 1. Klasse Leutnant und Kompanie¬
führer Meyer, die Leutnants d. Res . und Konchanie-
führer Sander , Reemer , Voigt und Leutnant
d. Res . und Ord.-Offizier Randa, Vrzefeldwebel Ha¬
se r k a m p (9/91) , die Unteroffiziere Schulze (10/91) ,
Bechler (S/91) und Ahlrichs (12/91) .

* Im Hausfrauenverein, der am Dienstag seine Zu¬
sammenkunft im „ Haus Schöneck" hielt, gab Herr Jan-
nlng den Mitgliedern über das zeitgemäße Ge¬
nossenschaftswesen die der Vereinsvorsitzonden,
Fräulein Herford freundlich versprochene Aufklärung.
Redner wies nach , daß die Genossenschaften einen wesent¬
lichen Teil der neuzeitlichen Volkswirtschaft bilden, was
schon dadurch klar erwiesen werde, daß sich überall in Stadt
und Land Genossenschaften verschiedenster Art bereits ge¬
bildet haben, denen noch stets neue hinzutreten. Frage man
nun : Warum gibt es so viele Genossenschaften ? Sind sie
notwendig ? so ist mit einem entschiedenen „Ja " zu ant¬
worten . Sie sollen schützen gegen „Profitgier " und Aus¬
beutung ipl Handel und durch den Zusammenschluß
der Konsumenten das alte deutsche Wort bestätigen:
„ Einigkeit macht stärk"

. Das Jahr 1849 fei als das
Geburtsjahr des neuzeitlichen Genossenschaftswesens
anzuseh-en und als seine um das Volkswohl hochverdienten
Gründer Schultze -Delitfch und Raiffeisen . Die freie Ent¬
faltung aller wirtschaftlichen Kräfte habe auch ihre nachtei¬
ligen Folgen gehabt. Die großartige Entwickelungder In¬
dustrie bewirkte es, daß der Handwerkerstand und die
Landwirtschaft nicht dagegen aufkonvmen konnten . Das war
in den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts , und so kam in
dieser Notlage das Genossenschaftswesen unter Führung
der eben genannten deutschen Männer in Flor . Im Deut¬
schen Reiche zählen wir jetzt bereits etwa 37 000 Genossen¬
schaften , von denen auf unser Oldenburg über 400 kommen.
Redner wies dann nach , daß das sich immer mehr ausbrei¬
tende Genossenschaftswesen einer allgemeinen Regelung
und Grundlage bedurfte, die geschaffen sei durch
das Genossenschafts - Gesetz von 1889,
besprach dann eingehend die Organisation , wie sie

Der SeuMe LenerMsb mrlNk:
W

Großes Hauptquartier, 9. Mat . WTB . Amtlich.
We st licher Kriegsschauplatz.

Zwischen Upern und Bailleul hielt tagsüber leb¬
hafte AttiNerietätigkeit an Oertliche eigene An¬
griffe südlich vom Diekebuscher See hatten
vollen Erfolg. Rheinische und badische Trup¬
pen erstürmten in 2 -Kilometer Breite stark ausgebaute
feindliche Linien aus dem Ostufer des Byverbaches.Sie stießen hier anscheinend in einen französisch -eng¬
lischen Angriff ein und zersplitterten seine Mast.
Nur zu beiden Seiten der Straße ReniNghelst
Kemmel kam der feindliche Angriff zur vollen Ent¬
wicklung . Er wurde ebenso zurückgeschlagen wie
Gegenangriffe gegen unsere neugewonnene Stellung.Wir machten

672 Gefangene
von 6 französischen und 2 englischen Divisionen, die
schwere blutige Verluste erlitten.

Bei Abwehr englischer Vorstöße am Süduser der
Lys, bei Bucquoy und südlich von Albert machten
wir Gefangene. Bei dem gestrigen erfolglosennächt¬
lichen Angriff australischer Truppen an der Straße
Corbie—Bray blieben 45 Gefangene, darun¬
ter 4 Offiziere , in unserer Hand. Nördlich vom Luce-
bach und auf dem Westufer der Avre blieb der Feuev-
kamps gesteigert . Erfolgreiche Erkundungsvorstöße
an mehreren Stellen der übrigen Front.

In den letzten drei Tage,; verlor der Gegner im
Luftangriff und durch Abschuß von der Erde aus

37 Flugzeuge.
Oberleutnant Schleich schoß gestern 3 feind¬

liche Flugzeuge ab, er errang seinen 26. , . 27. und 28.
Luftsieg.

Osten,
Ukraine.

An der Nordküste des Asowschen Meeres stießen
wir bis zur Donmündung vor und haben

Rostow besetzt.
Me Verhandlungen über die Festsetzung einer

Demarkationslinie werden denrnächst be¬
ginnen.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss.

Linien vor Dünaburg erreichte und so gerettet war , gab
danach Schriftleiter G . Schnittker nach semnsm
Tagebuchnotizen den Damen , für die ihm gleichfalls alle
herzlich dankten.

* Lauter,abend von Agnes del Sarto . Tie in Bremen
sehr geschätzte Künstlerin wird uns morgen Gelegenheit
geben, sie zur Laute singen zu hören . Ihr reiches Stimmi-
rnaterial , verbunden mit ausdrucksvollem Mionenspiel,
bietet einen künstlerischenGenuß . Das Programm , wel¬
ches Agnes del Sarto auch unseren Feldgrauen brachte,
ist ein sorgfältig auserlesenes und wird sicherlich auch
hier Denselben Erfolg haben , wie draußen im Felde.
Karten find noch zu haben in Ford . Schmidts Buchhand¬
lung , Kasinoplah.

* Marktbericht. Der Maimcrrkt ist immer einer Der
größeren hiesigen Pferde- und Viehmärkte und hatte na¬
mentlich in früherer Zeit ftir den Handel mit Weidevieh be¬
sondere Bedeutung,. Er war gewissermaßender Endtermin
für den Ankauf des für die Fettweide, bestimmten Viehesan güsten Kühen und Ochsen, und der Pferdemarkt war der
Vorläufer des großen Medardusmarktes im Juni und hatte
daher meist schon zahlreichen Zntrieb auch an jüngeren
Pferden. Wie alle Märkte, stand auch der Maimarkt unter
dem Einfluß der Kriegszett. Infolgedessen war der Auf¬trieb auf dem Vt-ehmattt wie auf dem Pferdemarkt bedeu¬
tend geringer als in Friedenszeiten. Auf dem Vieh-markt war besonders Nachfrage nach Milchvieh , das
schnell und zu außerordentlich hohen Preisen verkauftwurde. Ochsen und Jungvieh waren nicht so stark gefragt,wurden aber ebenfalls mit hohen Preisen, wie die Friedens¬
zeit sie nicht gekannt hat, bezahlt. Der Pferd emarkt
war fast ausschließlich mit älteren Pferden betrieben, die
auch meist zu sonst nie gekannten Preisen in andere Hände
übergingen. Das ganze Marktgeschäft wickelte sich in
wenigen Stunden ab und war gegen 11 Uhr nahezu beendet.* Nach Regen hört man allgemeines Verlangens Der
Ostwind, der seit längeren Tagen , zeitweilig rocht heftig,
weht, hat einen sehr dörrenden Charakter und entzieht
dem Boden rasch ! die Feuchtigkeit. Das beweisen die
dichten Staubwolken , mit denen er sein Spiel treibt.
Für die ganze Natur , insonderheit auch für die höherenWeiden und Wiesen, würden einige Regenschauer dahersine wünschenswerte Erquickung bedeuten. Heute siehtdie Luft nach Regen aus.

sich zeige in den Befugnissen des Vorstandes und der
Generalversammlung , in dem Zusammenschluß gleich¬
artiger Verbände zu Zenttalgenossenschaften , dieser zuGeneral - und Reichsverbänden . — Im Namen des Ver¬eins dankte die Vorsitzende dem Redner für seine klaren

dies« Verbindungen zu zerstreuen, und zu überzeugen,daß das Genossenschaftswesenin der Form , wie' es jetztbesteht, eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit ist und,wenn richtig geleitet , unbedingt segensreich wirken muß.— Eine ungemein fesselnde, teilweise Schauder und Ab¬
scheu erregende , dann aber auch wieder Heiterkeit her¬vorrufende Schilderung seiner Erlebnisse in russissch-sibirischer Gefangenschaft, der er , als russischer Bauer
verkleidet , glücklich entfloh , bis er endlich dis deutschenSS

Die privatsekreiärir».
Original -Roman von Hanna Förster.

4H , . (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

!Am folgenden Tage fuhr Reinhvld Unger nach
Frankfurt a . M>, wo er mit seinem Bankier wegen wich¬
tiger finanzieller Angelegenheiten Rücksprache zu neh¬
men hatte . Felizitas war recht froh , daß sie nun allein
arbeiten konnte. Sie hatte in der vergangenen Nacht sehr
schlecht geschlafen, sah blaß und ein wenig müde aus,was ihrem ohnedies zarten Antlitz emen geradezu rüh¬
renden Ausdruck verlieh . Um 11 Uhr machte sie, wie an
jedem anderen Tage auch, eine kleine Frühstückspause,
doch sie spürte gar keinen Appetit , mußte sich ordentlich
zwingen, wenigstens eine von den appetitlich zurecht-
gemachten Schnitten zu essen, die Ilse stets so fürsorglichfür sie bereitete und eigenhändig .zu einem zierlichen
Püketchen verschnürte . Kaum war sie fertig und bereit,
sich wieder der Arbeit zuzuwenden , als sie hörte; wie dieTür M dem Arbeitszimmer des Kommerzienrats ge¬
öffnet wurde . Sie dachte, es sei Wohl einer der Direk¬
toren oder Lothar Ungar. Im nächsten Augenblickklopftees an ihre nur an gelehnte Tür . Ohne ihr Herein ab-
Mwarten , wurde die Tür im gleichen Augenblick auch
schon geöffnet , Und vor Dem überraschten jungen Mädchen
stand Sidonie Unger,

Stolz und schön sah das blonde Mädchen aus ; sie
sagte ziemlich kühl, aber nicht unfreundlich:

„Guten Morgen , Fräulein Möllendvrf . Haben Sie
welleichtein paar Minuten Zeit für mich ? Und find wir
IMS ungestört ? Ich muß Sie nämlich in einer sehr wich¬tigen Angelegenheit sprechen.

"
. Felizitas hatte sich von ihrer Ueberraschung, die mit

ttnem jähen Schreck seltsam gemischt war , etwas erholt.
Höflich erwiderte sie:

„Bitte , gnädiges Fräulein , ich stehe zu Ihrer Ver-
mgung. Wir sind hier ganz ungestört . Wollen Sie mchtPlatz nehmen?"

Sie wies bei diesen Worten auf ihren eigenen
schrerbtifchstuhl, als dem einzigen bequemen Stuhl im
Zrnrmer. Ms Sidonie diesen Platz eingenommen hatte,letzte sich Felizitas selbst auf einen der Rohrstühle , nicht«uzn weit von ihrem Besuch entfernt

Ihr war ganz merkwürdig zumute . Sie ahnte mitdem seinen und sicheren Instinkt des liebenden Weibes,
daß Sidonie Unger gekommenwar , um wegen des Frei¬
herr » ' mit ihr zu sprechen. Was würde sie ihr sagen?Sie richtete ihre schönen, dunkelblauen Augen aus das
stolze - Mädchen, das ihr bei den wenigen Gelegenheiten,wo sie mit ihr zusammengetroffen , stets so unverhohlenihre Abneigung bewiesen, und das sich nun bemühte, ihrein freundlichles Gesicht zu zeigen.

Auch Sidonie hatte den richtigen Instinkt für das,was in dieser Minute in der Seele von Felizitas vorging.Mit stiller Wut bemerkte sie, wie unendlich lieblich das
junge Mädchen aussah , wie gerade die Blässe des zarten
Gesichtchens mit dem tiefschwarzen Haar und den in
Saphirbläue strahlenden Äugen einen so wundersamen
Gegensatz bildete . Aber sie nahm sich zusammen. Wenn
sie den Zweck ihres Hierseins lerreichen wollte , mußte sieihre feindlichen Gefühle gegen Felizitas Möllendors ver¬
bergen und durfte ihre Abneigung nicht zeigen.Mit ruhiger Stimme fing sie jetzt an zu sprechen,indem sie ihre Hellen Augen forschendaus ihr Gegenüber
richtete.

„Ich bin gekommen, um wegen des Fveiherrn von
Phillburg mit Ihnen zu sprechen.

"
Obwohl Felizitas das in dem Augenblick geahnt

hatte , wo Sidonie zur Tür hereintrat , erschrak sie nun
doch bis ins Innerste ihrer Seele . Sie wurde noch blässer— es sah aus , als ob jeder Blutstropfen aus ihrem
Antlitz gewichen sei. Nur in den großen Augen war
Leben, lag eine hilflose, angstvolle Frage . — Sidonie
kannte kein Mitleid . Sie glaubte sich sogar im vollen
Recht . Wenn diese Privatsekretärin nicht in Konrads
Gesichtskreis getreten wäre , dann könnte sie heute schon
seine Braut sein, ja , vielleicht sogar schon als Herrin
auf Phillburg walten , stolz , glücklich und von allen be¬
neidet - Diese Gedanken machten sie unbarmherzig.

„ Sie haben wohl ein Liebesverhältnis mit meinem
Vetter ?"

Als das junge Mädchen bei diesen Worten wie zuTode getroffen zusammenzuckts und ihre ganze Kraft
aufraffte , um etwas zu sagen, da winkte sie abwehrendmit einer herrischen Gebärde ihrer briliantgeschmückten
Rechten.

„ Sparen Sie sich jeden Einwand ! Meine Mutter
hat Sie gestern gesehen. Wollen Sie etwa leugnen,

^ Grüppenbühren, 7 . Mai . Einen ungewöhnlichstarken
Zuspruch hatte ein UnterhaNungAabend , der am .Sonntag in
Osterlohs Gasthof hier von Lemwerder Damen und Herren
zum Besten derKrieger heimstätten veranstaltetwurde.
Nach einem Hinweis vom LandtagSabg. Wbers aus dis groß¬
artige Entwickelung der KnogerheiMstättmsache im Olden¬
burger Lande wurde von den LsMoerdern das vielgesprelteund gerühmte' Stück „Up de Forste" mit großem Geschick dar¬
gestellt . Gesangs- usw. Vorträge beschlossen den Abend , dessen
gutes Gelingen in erster Linie Herrn Willers-Lemwerder Mdanken ist.

v Wilhelmshaven, 7. Mai . Die städtischen Kollegien
Hielten heute nachmittag eine gemeinschaftliche Sitzung ab,in welcher der Bürgermeister über die letzten Verhand¬lungen, betr. Erhebung Wilhelmshavens zu einer selb¬
ständigen Stadt und Verleihung der Hannoverschen Stäöte-
ordnung, berichtete . Die Kollegien bewilligten die für die
Uebernahme der Polizeikosten und die finanzielle Ausein¬
andersetzung mit dem Kreise Wtttmunü erforderlichen Mit- '
tel. Weiter wurde beschlossen, Sen Beamten und Lehrern
vom 1 . April ab Kriegsteuerungszulagen nach den für
daß Sie ein Stelldichein mit Herrn von Phillburghatten ?"

Jetzt fand Felizitas die Sprache wieder. Sie warviel zu stolz , um ihr Zusammentreffen mit dem Frei¬herrn zu leugnen ; sie fühlte sich doch auch ganz unschul¬dig. Ein Stelldichein konnte man doch diese zufälligeBegegnung nicht nennen - Mit unnatürlicher Ruhe und
fast tonlos klingender Stimme erwiderte sie:

„Ich ging gestern im Wald von Phillburg spazieren,und zwar allein , weil Ilse mit ihren Eltern nach Darm¬
stadt gefahren war , und da traf ich den Freiherrn , dereine kurze Strecke Weges mit mir ging . Sie haben des¬
halb aber kein Recht, mich zu schmähen.

"
Sidonie hatte auf Anraten der Mutter dem jungenMädchen die Tatsache des Stelldicheins , die beide Damen

ja nur vermuteten , glatt auf den Kops zugesagt, und
sie hoffte, selbst wenn Felizitas verneinen sollte , in ihremGesicht die Wahrheit zu lesen. Nun gab jene aber ohneweiteres das Zusammensein zu , stellte es allerdings als
zufällige Begegnung hin , was Sidonie nicht glaubte.Ihr Hatz gegen das junge Mädchen steigerte sich dis zur
leidenschaftlichen Feindschaft. Sie wollte es sich nichteingestehen, daß sie im stillen doch gehofft hatte , dieMutter könnte sich getäuscht haben . „Sie kann ja .dochmit einem Herrn von der Fabrik dort sin Stelldicheingehabt haben !" An diesen Rettungsanker hatte sie sichgeklammert . Und Mn war der Verdacht so wohl be¬
gründet.

Mit sprühenden Blicken betrachtete sie das jungeMädchen, das totenblaß aussah , aber ihre Blicke mit
ruhiger Festigkeit erwiderte.

„Wollen Sie behaupten , daß bei dieser zufälligen
Begegnung nur von gleichgültigen Dingen zwischenIhnen beiden die Rede war ? Geben Sie doch' die Wahr¬heit zu, daß es ein richtiges Stelldichein mit Küssen und!
Kosen war , wie es ja die Herren mit Mädchen Ihres¬gleichen stets haben .

"
In ihrem wahnsinnigen Haßgefühl vergaß Sidonie

Unger ganz , daß sie sich ja beherrschen und dem jungenMädchen mit Gleichgültigkeit, ja sogar mit einer gewissenFreundlichkeit begegnen wollte.
Felizitas war bei den letzten Worten ernpört aufge¬sprungen . Ihre zarte , schlanke - Gestalt bebte zwar vorErregung , doch' sie sah so stolz und vornehin aus , daßSidonie unwillkürlich ausstand . (Horts , folgt.)



Reichs - und Staatsbeamte gellenocn Sätzen zü tzewahreü.
Sodann wurde der Haushaltsplan für das Jahr 1918 be¬
raten . Er schließt in Einnahme und Ausgabe ab mit rund
S Millionen Mark . Der Bürgermeister leitete öle Bera¬
tung ein mit einem Ucberblick «sw. Die Finanzlage der
Stadt sei als eine durchaus günstige zu bezeichnen . Die
Ausstellung des Haushaltsplans mutzte auch diesmal in
rrster Linie de» Kriegsoerhältnissen Rechnung tragen . Dank
Her günstigen finanziellen Lage konnte trotz erhöhter Aus¬
gaben von einer Erhöhung der Steuersätze Abstand ge¬
rammen werden . Sehr befriedigende Einnahmen hat das
Aektrizitätsrverk zu verzeichnen , das mit einem Ueberschutz
»on mehr als 300 MO abschloß . Dagegen beanspruchen die
tzchnleu einen Zuschuß von mehr als 600MO

v . Leer , 9 . Mai . Der Hestern hier abgehaltene V i eh -
Markt hatte schon wieder eine große Zutrist aufzuweisen.
Etwa 400 Stück Großvieh und 450 Schafe und Lämmer
wurden dem Markt zugeführt . Bei lebhaftem Verkehr ent¬
wickelte sich ein flotter Handel , namentlich in Lämmern , die
sehr begehrt waren und für die hohe Preise gezahlt würden.
Einzelne Schafe wurden bis zu 400 ^ bezahlt . Mutter¬
lämmer kosteten 150 Bocklämmer 120 Ferkel waren
Nicht aufgetri -eben.

das Schnhzeug repariert werden kann . Sollte eine derartige
Einrichtung nicht auch hier tu Olocnbnrg getroffen werden
können/ ? Bietleicht werden daun vonselten der Garnison-
verwaitung einige Schuhmacher zur Verfügung gestellt . Ich
möchte an die Stadtverwaltung die dringende Bitte richten,
die Angelegenheit recht bald in Erwägung zu ziehen.

N,

veullcker Versio für Scmitätsdunäe.
Bei der Großherzoglichen Militärkanzlei und dem

.knterzeichnechen gingen vom 11 . April bis 30 . April weiter
AN ^ 33405,32
Zehner 200 ^ Kriegsanleihe.
Die Summe der bisherigen , Beträge war „ 1455 726,4Z

Insgesamt ^ 1489131,80
Die Liste der einzelnen Spenden liegt bei dem Unter¬

zeichneten aus.
Men Gebern sei herzlichst gedankt.

Deutscher Verein für Sanitätshunde.
Geheimer Kommerzienrat Stalling.

Stimmer» aus Sem Leserkreise.
- « Inhalt des SprechfoalS übernimmt die SchnstleittMß

den Lesern gegenüber keine Verantwortung^
Sitte an üen Staatmagiltrat.

« tzs ist zurzeit in Oldenburg fast unmöglich , Schuhe
Repariert zu bekommen . Die wenigen vorhandenen Schuh¬
macher sind mit Arbeiten so überhäuft , daß man entweder
Schuhe überhaupt nicht repariert bekommen kann , oder
monatelang warten muß . Man ist dadurch gezwungen , die
Schuhe so lange zu tragen , daß sie später sehr oft überhaupt
nicht mehr ausgebessert werden können , und bis Schuhe , die
bei rechtzeitiger Reparatur noch lange Zeit ihre Dienste tun
können , vollständig wertlos sind. In vielen anderen Städ¬
ten sind vonseiten - er Kommunen Schuhmacherwerkstätten
eingerichtet , wo der Bevölkerung verhältnismäßig schnell

wanarrvSgel ? ?
Am Sonnabend trat eine- Wande -rg-vuppe znm ersteumal -e

an die Oeff -crMchkett , der soamra -nulo „Freie Wandervogel
Oldenburg "

. Er verarffMictt m Bnrg/rfelds einen , Un-ter-
haltun -gAabend . Ein „ Kunstadond " war angeknndigit . Mit
großen Erwartungen ging man hin , und als man , fortging,
da fragte man sich : „ Waren das , Wandernögel , die berufenen
Verkünder und Verbreiter unseres schönen, tiefen Volks¬
liedes ? "

„War der ganze Abend überhaupt ein Wander-
vog -el-abenid? " Er war es vielleicht nach der Mernung dieser
freien Wandervögel Oldenburgs ., die gewiß ihr Bestes her¬
gegeben 'ha ben , die keine andere Auffassung dem Wandervogel¬
geist entgegenbrimgen können und wollen . Aber der Zuschauer,der Interesse und Verständnis für einen echten Wwndervogel-
geist hat , hat an diesem Abend erkannt , eine wie tiefe Kürst
sich zwischen den Wandervogelgruppen spannt . Der Name
„ Wandervogel " müßte gesetzlich geschützt sein , dann wäre die
Gewähr gegeben , daß nur berufene JugendveMnde die edle
Wandersache in die Hand nähmen , daß das Volkslied nicht zueinem Volksgedudel würde (oder ist etwa „ Kleine Mädchen
müssen schlafen g-eh'n " ein Lied für ernenWandervogelabend ? ) ,daß an sogenannten „ Kunstabenden " wirklich eine wahre
Wandervogelkunst sich offenbartes die ein inniges , freundschaft¬
liches Verhältnis zu den eingeladenen Gästen gestaltet . So
war es immer auf den Abenden des M -Wandervogels und
des Wandervogels E .-V . Diese Abende wollten der Bevöl¬
kerung der Stadt einen Einblick geben in ihr Leben nnd Trei¬
ben ; sie wollten zeigen , wie sie, trotz der durch wilde Wander¬
vögel leider so getrübten öffentlichen Meinung , es verstehen -,einen frischen, fröhlichen und gehaltvollem Wandervogelgeist
hoch zu halten . Damit soll nichts gegen das - Wandsrvogel-leben des „ Frören Wandervogels Oldenburg " gesagt sein . Jede
Vereinigung , die von einem edlen Zweck geleitet wird , hat
ihre Existenzberechtigung . Mer trägt nickst jede Veranstaltungder Wandervögel den unauslöschlichen .Stempel ihrer tiefsten
Eigenart ? Daun ist es wirklich, verständlich und andererseits
tief bedauerlich , wie grundverschiedene Anschauungen Mer den
Wandervogelgeist herrschen . Die öffentliche Meinung wird
sich -hoffentlich in ihrem Urteil nicht -beirren lassen . Gerade inder heutigen Zeit muß sie den ernsten , Willen haben , durch ein¬
gehende Prüfung sich ein Bild von dem echten Wandervogel
zu machen . Jode voreilige , oberflächliche Einschätzung muß
begraben werden . P.

MUS sSM ASNEMZM»
§ Strafkammer Oldenburg.

Eine Art Räuberleben hat der erst 16jährige
ZwamgszögKng Johann Arnold Saat hoff ans
Dietrichsseld zwei Monate fang gemeinsam mit -einem rus-/
fischen Gefangenen geführt . S . entlief zum dritten Maltz?
einem Bauer im Amte Wildeshausen, . traf mit dem Gefan - '
genen in den Büschen bei Rittrum an der Hunte zusammen ; i
beide verständigten sich und richteten sich im Walde „häus¬
lich" ein . Sie führten eine ganze Reihe von zum Teil /
schweren Diebstählen aus . Sie stahlen Lebensmittel aller!
Art , Hühner , Kaninchen , Gänse , Ferkel und größer«
Schweine , auch Decken und Kleidungsstücke . Aus der Mol¬
kerei in Neerstedt entwendeten sie mehr als 100 Pfund Bnt - 'Llter . Eines Abends wurde S . von einem Verwalter bef I
einem Feuer entdeckt, entkam aber und trieb sich bis nach 1
Ostfrieslaüd hinein umher . Hier nahm er bei einem Land -/,-
Wirt ein Paar Stiefel weg . Er wandte sich dann nach .Ä
Westerstede . Dort wurde er aufgegriffen und verhaftet . Dev Z
Russe konnte noch nicht festgenommen werden . S . wurde -?
zu 9 Monaten Gefängnis unter Ausschluß von Strasausi!
schub verurteilt.

Wegen Geisteskrankheit freigesprochejj-
wurde der 51jährige , aus Schweidnitz gebürtige Schuh,
machergeselle Johann Heinrich Penshorn, der
in Osternbnrg mehrere Betrüge begangen -hat . Nach einem
Gutachten des Professors Delbrück-Bremen war bei P . eine!
freie Willensbestimmung nicht vorhanden.

Die Stammkarte gefälscht, um znm zwehe
ten Male Lebensmittelkarten und Seifenkavten zu erhalten,
haben die Eheleute Arbeiter Kurt Eilers zu Olden-
bürg . Da das eine Urkundenfälschung ist, beträgt dte nie¬
drigste Strafe eine Woche Gefängnis , wozu jeder der An¬
geklagten verurteilt wurde.

kaväslstsil.
Die deutsche Handelsflotte und der Krieg . Die deutsche

Handelsflotet hatte am 1 . Januar 1914 einen Rcmmgehalt.
von 5 459 296 Br .-Reg .-T . An direkten und indirekten Ver¬
lusten haben bisher die Reedereien rund 800 Schiffe mit ca.
2 900 000 Br .-Reg .-T . zu buchen . Das sind mehr als
50 Prozent der Gefamtflotte . Will man vorsichtiger¬
weise auch die heute noch in neutralen Häfm liegenden deut¬
schen Schiffe auf die Verlustliste setzen, so sind rund zwei!
Drittel der deutschen Handelsflotte als verloren zu be¬
trachten . Diesen großen Verlusten stehen nun die Neu « /bauten gegenüber , die die großen deutschen Reedereien!
während des Krieges in Anstrag gegeben haben . Sie be - !
tragen fast 1 Million T . Dadurch können aber die Einbußen -
der deutschen Handelsflotte während des Krieges auch nicht
entfernt ausgeglichen werden . Infolgedessen war es nötig ,

'
die Neubautätigkeit durch staatliche Maßnahmen zu fördern,
Diesem Zwecks dient das Gesetz über die Wiederher¬
stellung der Handelsflotte, das vop einiger
Zeit vom Reichstage angenommen wurde.

Damen- und Xinder^ äsclie
Idauslialtun § s^ ä3elie

Damen- und Kindentiürsen
Lleppdeelcen

Am

Mittwoch,
de« 15 . d. M

All
-nemWelisibeii

Alk- ' m.
Wir suchen für unsere

Schule Süd auf sofort -eine

s ross SD ^ os ^ sLI vorrätig.

6 . Lskrels L 8o!u».

Mt . Achmrkt
sör Gemse u» W.
Unsere regelmäßigen

MISMslMi
-es AnilMchMes

wl Msndmg.
Der Amtsvorstand sucht

für die einzurichtende Be-
kletdungs - und Bezugs¬
scheinausgabestelle auf so¬
fort einen zuverlässigen

Haben begonnen . Gemü¬
sehandlungen , welche be¬
liefert zu werden wün¬
schen, wollen dies an un¬
sere Geschäftsstelle . Stau
43. Mitteilen.

Iwmoöit-
Jerkauf.

Im Aufträge habe
ich das

WWMIM . 12.
« r verkaufen . Das¬
selbe eignet stch für
tzde - Geschäft.
MZLÄ « MsZ ' SW,

WarteuKr. 18 .

Semleii M
KllllWW

(auch Hilfsdienstpflichti¬
gen oder Kriegsbeschädig¬
ten ) .

Schriftliche Meldungen
unter Darlegung der bis¬
herigen Tätigkeit und Ge¬
haltsansprüche sind an den
Amtsvorstand zu richten.

Oldenburg , 8. Mai 1S18.
I . V . : Tantzen.

Kaufgesuche.
Wiefelstede . Suche für

mehrere solvente Auftrag¬
geber größere u . kleinere

Landstellen
zn kaufen.

Brötje , amtl . Auki.
2 jg . trächtige belgische

Riesen-Häsinnen
zu kaufen gesucht. Angeb.

-m . Preis unter Ä. I . 471
Mö . WLMMMS - M.

für die

SIM Meiibm.
Der 8 4 der Kohl -enord-

mmg vom 27. 9. 17 er¬
hält folg -ende Fassung:

Die Ausfuhr von Koh¬
len- aus der Stadt Olden¬
burg ist um mrt schrist-
licher Genehmigung der
OrtsHohleustÄbe gestattet.
Die Kohlenhändler dürfen
ihre bisherigen Kunden,
soweit dies« nicht in der
Stadt Oldenburg wohnen,
nur dann Mt Brennstof¬
fen beliefern , wenn für
diese Lieferung von dem
Großherzoglichen Mrt . in
dessen Bezirk dieser Kunde
seinen Wohnsitz hat . Be-
Mgsfcheine ausgestellt und
auf diese Bezugsscheine
tatsächlich Brennstoffs sei¬
tens der Händler bezogen
sind.

Oldenburg . 8 . Mai 1918.
Ostern bürg Ein starkes

Damenrad
mit Friedensgummi zu verk.

Stedingerstr . 25, vorm.
Schmede b . Kirchhatten.

Zu verk . eine nahe am Kal.
den stehendeOlten «. -WEM

Dtetr . Osterloh.

nachm . 2 Uhr beginnend,
werde ich in der Wagen¬
halle des Lackierermeistrs.
E . Baars . Zieg -elhofstr .36.
folgend -e Sachen für Rech¬
nung dessen, den -es ' au-
güht . öffentlich meistbi -e-
tend versteigern:

4 Kiel-derschrLiÄs, lArz-
neischvank. 2 Vertikos , 1
Sofa . 22 Rohr - u . Po -l-
stersttMs . 7 Tische. Kü-
ch-en - und Stubenttfche,
1 mahag . Ausziehtisch,
1 Svielttüh . 1 Nähtisch,
2 Sofatffche , 1 Kommo¬
de . 1 Mahagouibe -Wckle
Mt Matratze , 2 eichene
Bettstellen m . Matvatz.
sowie 1 Oberbett . 1 Un¬
terbett 4 Kissen- und 1
Steppdecke : ferner eine
Bettstelle mit . Matratze
nnd Keilkissen. Oberbett.
Unterbett und Kissen. 1
Waschtisch, div . Wasch¬
geschirre . 3 Küchen-
fchr-änke , 1 Nahmaschine.
2 Spiegel . 2 Säulen , 1
vernickelten Bl -muenstän-
der . 2 Blnm -enständ-er,
3 Wanduhren . (F -rei-
fchwinger ) , 1 Gash -erd,
2 Gasbrenner . 1 Ga -r-
terttisch u . G -artsnstuhl,
divers -e G -arderohenha-
ken u . Ständer , i Wafch-
ba -kie . 1 Wringmaschine.
Wäschekörbe u . Wäsche-
ständer . 6 Lampen , 1
Petroleumofen , versch.
große u . Meine Wand¬
bilder . 2 vorschrifts -mäß.
Mülleimer . 1 kl. Letter,
Ofengeräte , 1 Lesepult,
1 Schveibpult . 1 Kinder-
ilau-fftuhl . 1 Ei «rL-orts >, 1
Korkmaschine , Gardinen¬
stangen , 1 Flafch -enkorb,
1 VaEe .Stein -, eiserne
und Emailletöpfe . Ein-
machetövfe . 1 Ofenvor-
fatz . diverse Kohlenkast ..Matten , Pfannen , Kes¬
sel . Teller und Gläser
sowie eine acmzs Reihe
anderer
genstände.

fromm im Geschirr, zu verk. LSsimslli . « .

Lehrerin
Gehalt 1200 Woh-

nungsgeld 260 Krregs-
tenerungszulage 420
Bewerbungen mtt Z -sug-
nist>en baldmöglichst erbet.

Nordenham . 7 . Mai 1918.
Boyken.

« W . 6UMl >!
(Freibank ).

Sonnabend Fleischverkauf
v - 8—9 Uhr f. du Nummern

510- 600
9— 10 601- 660

10— 11 661- 720
11—12 721—780
12—1 781— 840
soweit Vorrat reicht.

L Pfund 60 ö> bis 1.20

Viehmarkt
zu Berne

Heute n. morgen:
Prima

SWl. LSSkS
MWlU

s

von Nr . 251- 2000. Geschäftsstelle d Bl.

La miss
Eine Bücherborte

zu kaufen -gesucht.

Osternbnrg,
Fernsprecher 1441.

Alexandsrchaussss

Zu verkauf , ein älterer
Sportwagen . Mt -erhalten.

Beethovenstra -ße 12.

Zu vevkauseu
vertanschisn ein

Mm
Gerhard Ripken.

Bloherfelde.

Gut erhaltener größerer
Dauerbrenner zu kauf , ge¬
sucht. Offerten nach

Katharinenstr , 22 erb.

Eversten 3 . Zu verkauf
eine bald kalbende L

Quene u . Runkelrüben .»,
E . Kayfer.

Zu verk . großer Koffer,
nicht antik.

AchteMstvaß-e 8.

Zu verkaufen schwarzes
SeidMttcid (Eolisrme^
-ganz neu )-. Größe 44. NWs
Filiale . Lan -a-estraße 45. '

Am 12. d . M ., uachim.
von 5—6 Uhr , werden rn
Wi -lkens Gafthaufe zu
Gellen Bestellungen von

Zu verkauf.
rmndev

Auftrieb von Weide-
nnd Milchvieh,

Kunstdünger

Zu erfragen in
schäftsstelle dies.

der Gel
BlatteKi

Mgonommeu . In 1918
neu ausgenommeme Mit¬
glieder haben dis Größe
ihrer Ländereien anzuge-

Wiefelstede . Zu kaufen ben . NachbeftellnngM wer

Eleg ., modern ., fast neuejl
Kinderwagen

mit Gummireifen zu veri I
kaufen . Näheres in deA
Geschäftsstelle d . Blattes . >

ges. für Ostendorf - Gristede» SMameii.
änfache, neue oder alte.einfache.
Angebote m. Preis erbeten.

Vrötje , amtl . Aukt
Wiefelstede - Kleiberg.

verlaufen einZu vei
Ackerwäge «.

Joh . Küpke«
Wiefelstede - Bäke . Zu

verk. ein a. 23. Jan . belegt.
schön. Schwein.

Gerhd . Spiekerman « .
Bürgerrelde . Z . ok. eine

w . milchgeb. Ziege , das. ein
R . -Rammler zum Decken.
Deckg. 1 Mk . Hackenw . 80.

Zu Verkaufen eine gut
erhaltene

Trittnähwaschine
und -ein- Herrensahrrad

Mt Gummi . Näheres
Melkbttnk 72.

Hankhausen I . Habe noch
Heu u . Runkelrüben abzu-

. M

dsn in keiner Weife berück¬
sichtigt.

Landw . Kousum Verein
_ Alttuhuntorf.

ZklittidniLSüIiiiikii,
Okk.suak ctsksüt . gssnoktt

(mögl . Lckrittj an
hokmaun . 8oro »« ,r »u« a,

Sonutag . den 12 . MM
nachmittags Uhr,

Vortrag
Steh - und Sitzputte,

1,20 m breit , 95. -—
Stehpulte , ne»,

1,10 m breit , ^ 110.—,
) 200X120 m, 15

AeMUlb I Börte 135 . — ,
NkMlk ( 160X120 cm . 12

I Börte , 95.— ,

des Herrn Hauptmanns!
Elster über : 1. Die Ent¬
wickelung der englische«
Weltmacht und die eng».- . ,lische Eroberungspolit
während des Weltkriegs

ZusammenbrE

Leer. J .L.Schmidt.
Zu vr . 2 schöne Ferkel.

Zu erst , in H. Bischoffs
Anz .-Ann . Qsttrnbura.

^ Der „ .des zarischen Rußland tt-
seine Bedeutung für du
Verhältnisse im Osten . .

Hierzu lad . freundlich^
ein -

Wilh . Noll.
Kriegerverein

Damen herzlichst w
kommen.

Holltd-j

Zu verk. 1 neuer Herd.
MMWMWKW . M.

Dte
Nug. L

in Cor-
holt an

ZM
W .«

Regale . Tresen . 4 Gla
käst.. 4 Glasschränke . Bod
ten u. kompl. Schaufenster . ^
einrichtung ist preiswert i
abzugeben . Wo ? sagt

mit Ai
zweite:
aufsetzk

Vor
— grö
120 He
wie 72
besten
sind gr
guten <
vieren,
durch i
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Zi
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W-

D
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Weyer
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I
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mit A-
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D
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Restd«
» T
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gewü-
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-rbußen i
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nötig ,
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ordern,
cher-
einiger

teil'
U
4 Gl,
rke . Bo
msenster,
neis wert
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Bl.

»orte !
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oder Al

kipken . ^
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vwckcm^

strübeiW
kayser. z
chwarzeH
xoliem«i
44. NM
ße 45. !

liostüm - Köcks.
f Huntebrück Sei Elsfleth.

Bei Ahlers Gasthaus zu
Hunteb rück liegt

iL

der Ge«
BlatteKi
st neuej l

gen .zu vert
in der!

'
Blatte

!. Mai.
Uhr.

ag
tmanns
Sie End
rglische«
ie eng-
spolit»
ckricgcs,
enbruN
!laud Nh
für di«
>sten.
ins

HollSlj
st rot

Voils — fpotts - - lrunslsmäv
— 8oiüs unä M ! ! v —

smxksdloa in grosser ^ .usvsdl

t . lü. llelirelr L

WM M UWMMlpi,
Die Erben deS Herrn Ziegelei - und Gutsbesitzers

Uug. Lauw . Bockhorn , lassen

SMAM. 1«. M MM. 4 Mk.
in Cordings Gasthaus Hierselbst ihren zu Groß -Garrr-
holt an der Chaussee vollständig geschlossen belesenen

Grundbesitz.
Msmmsslellemll Z SmrhUm Mi
W .MS Zelitac 67KZ S.-S.) MierÄn.
mit Antritt auf Herbst d . I . oder auch später zum
zweiten Male öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Von den Ländereien sind etwa 48 Hektar Busch
— größtenteils schönes Laubholz und schlagbar —,
120 Hektar Bau -, Weide - und Wiesenländereten so¬
wie 72 Hektar Heideland , wovon ca . 15 Hektar aller¬
besten schwarzen Torf enthalten . — Die Ländereien
sind größtenteils bester Bonität und erbringen einen
guten Ertrag , die Hetdelänbereien sind leicht zu kulti¬
vieren . Die Bewirtschaftung der Ländereien wird
durch deren günstige und geschloffene Lage sehr er¬
leichtert. die gut erhaltenen , geräumigen Wirtschafts¬
gebäude liegen inmitten der Ländereien,

Auf Wunsch kommen dieHeuerhäuser,
»der auch einzelne Parzellen . WmonÄich, « ucht deveinzelne Parzellen . namvsnÄich mHolzbestand
getrennt zum Aufsätze. Ein größerer Teil der Kauf
gelder kann auf Hypothek belassen werden.

Bei hinlänglichem Gebot wird voraussichtlich - er
Zuschlag erfolgen.

Zu jeder weiteren AuskunW »evteikrng bin ich
«ern bereit.

Westerstede. O» LLovU, Aukt.

AM « MI AÄM
gegen angemessene Vergütung. Ost.
«. A. O. 476 an die Geschftsst. d. Bl.

Oldenbrok . Gesucht ein ! Billig zu verkaufen ele-

Saugfüllen. >WS ""* ""
Hinr . Kahle. _ Auguststraße 361.

Fahrrad -Mäntel,
abgefahrene und bdschäd.
werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschutzfabrik,

Varel in Oldeuvur

Hohlsamw
stepperci.

Anfertigung von Hohl¬
saumarbeiten in Blusen
und Wäsche. Lieferung
prompt und sauber . Kann
drauf gewartet werden.

klliÄst Ms ?,
Slchternstr » S.

4 - 5 Millionen
Ziegelsteine,

Normalsormat,
25Ü 000 Stück rote

unter Ser Hand zum Ver¬
kauf. Dasselbe eignet sich
gut zu Brllckenbelag und
sonstigen Zwecken.

Zu verkaufen ein , gut
erhaltener Benzolmotor
von 12 PS . Angebote er¬
beten unter W . O . 455 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Ecksleth. Zu verkaufen

MlM-AlMl.
g mal 12, mit sämtlichem
Zubehör und kl. Schrank.

Gerh . Schultze.

Keines Z« Wl
mit Torfstich

zu kaufen gesucht.
Offerten unter A. H . 470

an die Geschäftsstelle d . Bl.
Bnrwinkel . Zu verkau¬

fen ein großerMLlchwagen
mit Patentachsen.

Fr . Kuck.
Schwei . Zu kaufen gef.

eine zwei- oder dreijährigeGirrte.
Bitte um Offerten.

Carl Coldewey.
Neues , modernes , erstkl.

NW. 8M -WM
Friedensware , sofort zu ver¬
kaufen.

Osterstraße 7.
4 neu«erwägen

abzugeben. 50, 70 und 80
Zentner Tragkraft.
B . Wendeln , Masch.-Fabr «,

Schneiderkrug i. O.
Fernsprecher Nr . 6.

Söll. MOllM
zur sukzessiven Lieferung im
Jahre 1918 zu Laufen ge¬
sucht.

Bemusterte Eilangebote
frei Schiff bezw. franko
Waggon Station Emden
oder ab Werk erbeten an

Osternburg . Zu verkauf,
kräftige Arbeitspferde,

zugfest tu jedem Geschirr.
1,65 Meter hoch.

D . Wichmami.
Bvemerchaufsee 78.

Empfehle Vesten, Helms.
BMadmgerGrassamen
zur Ansamung von Dauer-
wLtden.

D . A. Weser,
Waddens ( Buljald .) .

National mit und ohne
Scheckwerfer zu kaufen ge¬
jucht. Nummer u . Preis
unter I . N . 8906 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

lästige llssre
Vamsn -Sslls entkernt

solimerLlas Pulver „Oilin"
Lei I » v . llolrvex , llrsnL-
Drog ., llangsstr . 43. Ril. :

Lremerst . 17.

WMk
Lransportsärge stets vor¬
rätig iu allen Preislagen.
Firma August Thyssen,
Aachen , Franzstratze SO.

Lovrsl ! l.ösffer
Barbier und Friseur,

jetzt Gaststratze2 .
4—5pferdiger

zu kaufen gesucht.
B . Gristede,

Ziegelhofstratze 5.
Garrel i. O . Kaufe zwei

M!e Mmsinmiilel.
28X11L. Friedensware.
Heinr . Jos . Wegmann.

Lehmdermoor . Zu ver¬
kaufen eine

junge Kuh,
nahe am Kalben , undARLndochsen.
_ Johau « Kröger.

Kirchkimme « . Zu ver¬
kaufen ein gut erhaltener

Müll « MM
_ Heinr . Weser.

Lysin Viel.
Witten -Ruhr,

Baumaterialiengroßhandl.

Großenmeer . Zu ver-
kaüfen ein besonders gut
erhaltener

WWW.
8pivlplm > vom 1v . dis IS . » sl.

auch für Führwerksbesitz,
paffend . Nachzufragen bei
Schmiedemstr . Boruhorst.

8 vol1s
Zu verk. Bettstelle mit

Svniiugfederrahmeu und
PferdehaMmatratze.

W . Grefe . Damm 6.

Vogen lies

SWW MM M LMWMllk
85 in Ohmfiede-Wateren - e. ^ 8

Dounerschwee . Im Aufträge des Landwirts Fr . Bümmerstädt i« Ohmste - e-
Waterende als Nachleßpflerc -' für die Erben der Witwe des Hausmanns Diedr.
Weyen . Helene geb . Harms,

"
tu Ohmstede -Waterende werden ich die zum Nachlaß

üehörige . nahe Oldenburg belesene

Lk IlauAlusoirsotolls,
Artikel 867 der Gemeinde Ohmstede , groß 21 Hektar,6 Ar 9» Quadratmeter,
mit Antritt zum 1. November d. I . im ganzen oder geteilt öffentlich meistbietend
verkaufen.

Die Ackerländereie « könne « nach beschaffter diesjähriger Hanpternte . die
Grünländereie « am 1. November d . I .. die Gartengründe am 1. März n.
«»d die Gebände am 1. Mai n. I . in Anspruch genommen werden.

Außer den Gebände « mit ca . 53 Ar 28 Qnadratmeter Garten - «sw. Gründe«
aehören zur Stelle:

Lokauspisl in 4 > üt6Q vou
RsAis : I-eopolck Lauer.

Dekorativ « Ausstattung : cksns IV. Lrallt.

llauplckarslellvr:
Mia

6ILn2oncks Ausstattung . — llervorragenäes
Spiel.

84

Nur 22 Parz . 42 Kuhlen
43 „9 Freelswisch
24 Bülten
34 Wehe

106 Ding
, 181 Brookwisch

228 gr . Pfänder
291 Deichstrich

35
323
22? Grünenkamp

„ 290 Hoher Eich
295

groß 0,8315 da
« 0,6434 ,

0,7853 „
0,6313 ,,
2,6437 .,
2,4160 „
1,9579 „
4,1964 „
0,1583 „
0,2641 „
1,1909 „
0,2291 ..
0.1933

Fl. 25 Pz . 326 Schlingel
» M »
- 330 „

Fl . 29
z,,s .Die Ländereien sind durchweg vorzüglicher Art nnd
^ "

^cnzsta- t Oldenburg bietet ein gutes Absatzgebiet.

331
527 371 b. d . Sandk .

'

603/311 Riespe . . .
597/317
598/317
595/320 „
590/322
584/339 v. Waterende
652/339 Bramskamp
147 Ohmst. Moor

. gr. 0,1880da

. .. 0,1810

. „ 0,0839

. .. 0,1515
0,7265
0' 1216 „
0,1031
0,2508 ,
0,1119
0,0898 ,
0,4292
0,3345
1,6354

NnIMIIIiM!

sehr ertragreich , die nahe

Lins vxsenlrisebs fVstts in 4 Bleien
von L, Dupont.

Regie : lktuckolk LLslnsvt,

llauptckarsleller:
» lASS.

_ Die Stelle liegt kaum ZL Stunde vom Bahnhof Ohmstede an gutem Wege,
vageplan kann bei mir «ingesehen werden , auch erteilte ich gern jede weitere
aewünschte Nusknl .ftDer 1. Berkaussaulsatz findet statt am

« a «4k S« MO. seil18. Nl», OOS k W. ÄE "»an»? Krng- lG. Neckemeyerj i» Donnerschwee.

M . AMmt « , T-!-O » E
(am stchersleu anzutressen nachmittags ttwische « 4 nnb 8 Uhrl^

!l« lN ÜNNlW
Luk Lrc,0Aut 8e §areLL.

MM»

VvUSlllS Lskiollls von sllsn
fnonkkl!.

r« kelieiiköcke
vwpfestien

in sroLSsr?

t . K . Kkill'ckLMn.

^iedtspLeLe

Apllllll-IIiLstei'
MsRLl « Vis

vom 10 bis IS . Mai , nur 4 Tag « r

Oer MO neueste Film
des Eichberg-Meister-Zriklus isisr

Lllv»
die unvergleichlich? Charakter - Darstellerin,
die Meisterin der dramatischen Filmkunst, die
Schöpferin der szahlreichen Glanzrollen , die
ihren weltumspannenden Ruhm begründeten,
ist auch in diesem Film die Trägerin der

Hauptrolle:

Ein phantastischer Film-Roman in 4 Akten
von Karl Schneider.

W SW I>« SEM!
Ml« Arm,

Aus d «r Serie „Angenehme Zeitgenossen" :

N SMllM.
Satirischer Schwank im 2 Teilen.

W zil W
-
.

! Humoristische Federzeichnungen aus der Hand des j
Karikaturenzeichners Fritz Arnold»

« MlMD «i>» >M-
WM »

' ^
« . u » K» kriegsamtlicher Film.

8 onntsg, lisn 12. üilsi , Lbsnäs 8 Ukp,
in llsr

kroker ^ beaä
j. ur! wig l-inöikoif Kolk Zalbsi'g

(Liockor E 1-autsj sVilüsiM Luscdj
uuck wackeres.

Lsietv » an 2 All. (numeriert ) unä 1 lllll. kam
numeriert ) »inck im Vorverllauk bei Lnnckst —
LLüttillgstrar -la «i:ck an cker Lbenülcasse 2u 2,50-!

unä IchO W<. Lu dsben.
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3S LLternstrasss 38.

Gemeinde Eversten.
Ausgabe von Milch » und Kleischkarten für die

Bezirke I— IV und Bloherfelde,
Sonnabend, den 11. Mai , in C. BehrensWirts Hanse in Eversten,

und zwar:
Eversten I, In und II nachm , von 2—3 Uhr,
Eversten Ha „ „ 4— 8 „Eversten III „ „ 8—8 „Eversten IV „ „ 8—6 )6 „Bloherfelde „ „ 6 )6 —7 „

Ausgabe der Fleischkarte « für die übrigen Bezirke
Montag, den 13 . Mai,

Lnd zwar:
Nordmoslesfehn vorm , von 8 -6 — S Uhr bei Theilmann,
Friedrichsfehn vorm , von 10- 10-6 Uhr bei Klockgießer,
Petersfehn »orm . von 11—12 Uhr bei Schmalriede,

Mechloy nachm , von 3 - 3 -6 Uhr bei Gramberg,
OfenAÄ ? - « «chm. von 4-6 - 3 Uhr bei Oltmanns,
Ofen -Wehnen nachm , von 6 —7 Uhr bei Millers,

Bruns , Gemeindevorsteher.

Zakn - pi 'Lxis
lelsk . 1665 ketsrstrasss 45 lelsk . 1665

kskl ÜrisW)» , V«M.
8p8risli8l füp moüsi 'ns

Li'üelrenai'deilsn.
8vkonviills1e Leksnlvung . Loli'llv prvisv.

vnrcd LmschakkunZ einer neuennvlllivU ! elektrischn bänrichtung der Dirina
0 . Usli - Serlin bin ich imstande , «ins disgno-tischs DrükunZ der Lalmpnlpa nach krokessor
Dr. Lobröäer vorrnnebmen , dochsmpünäiichs2Lbns sckmerrlos ausr:ubobrsll,blsrvsll schmsrr-
ios 2U entkernen , putride IVurrelkanLIs schnell
2 U dssinÜLisren und verkärbts LLbns su
bleichen.

Hllsd der MesMen
(Ortsgruppe Oldenburg).

Jahres - Versammlung
am 24. Mai 1918, abends 3 -6 Uhr , in Lichte«bergs Gasthof (oben) in Oldenburg.

Tagesordnung:
I . Jahresbericht . 2. Kassenbericht. 3. Wahlen.

1. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten, sich zahlreich zubeteiligem Der Vorstand.

Trst -Stangen z. vkf. W.
Masch .-Garn geg . schwarz,
umzntausch . Jakobistr . 21.

m allen Sorten , kräftige
Ware , um zuräumen , billiger
_ Friedhofsweg 70.

Donnerschwee . Zu ver¬
kaufen junge ntilchgebd.

Ziege
und 1 Schaflamm.

(Bock) . Peter Warstug.

I ^ errenliüte

^ lerrenJVZsclie

ölnpkeltlsll m VVVSKSI»

^ iet - 6s8ueks
Alte Kupferstiche aus o.

oer-
kaufen . Wo , sagt öie Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

-es AüsoerbN-es
Barel,

e. G. w. b . H.
Für die diesjährige Deck --

heriode empschl . wrr nach¬
stehende Hengste z . Decken:

.ZSL"

„Z»s8k"
LllelUvIl « t

Das Deckgeld ist festge¬
setzt : 1. M „ Rex " : für Ge¬
noss. Wenn tragend 100
güst 20 für Nichtgenoss.
w-enn tragend 130 Mt
30 -K ; 2 . für „ Rufer " und
„ Edelwolf " : für Genossen
und Mchtgenosssn wenn
tragend 60 Mt 20

Die Hengste sind aufge-
stallt : „Rex " und „Edel¬
wolf " bei Herrn Gastwirt
Heine in Jaderberg (Dele-
Hhonanschluh Jaderberg
Nr . 8) ., „Rufer " bei Herrn
Landwirt Fr . Janßen in
Obenstrohe.

Der Vorstand.

Ksfunäsn

Elisabethfeh « . Zugelau¬
fen ein schwarzgelb . groß.

hört auf den Namen Max.
Gegen Erstattung der Ko¬
sten und des Futtergeldes
bis Sonntag abzuholen.

Ww . Groothoff.

Vei - Ioven

Verloren von kleinem
Mädchen eine Achtpfund-
Brotkarte von Bäcker Pe¬
ters bis Steinweg . Den
Finder bitte ich um Ab¬
gabe , da Familie mit 6
klein . Kindern ohne Brot.

R . Voigt , Stetnweg 25.
Verl . 1 silb. Damenuhr

mit fchw. Schnur v . Ww.
Fanhen -Bornhorst b .Müg-
gsnkrug . Geg . B>el. ab Mg.

Donnevschw-serstr . 37.
Neustadt . Vermisse fett

8 Tagen eine
Quene

von meinem Lande in
Strückhausen (H. Beckhu¬
sens Bau ) . Farbe schwarz.
Hinterb . hochweitz, Vor¬
derbeine etw . weiß , rech¬
tes Horn gebrannt W . P.
H. , ein Loch im rechten
Ohr . Dem Auskunftge¬
ber eine Belohnung.

Wilhelm Petershagen.
Verloren 8 . Mai , Zug

580. Bahnhof Neuenburg,
mittags 2 Uhr ankommü.
von Varel.
DÄS»-Mli« W

(Skunks ) . Wieüerbringer
oder wer Rückgabe des
Kragens erwirken hilft,
erhält hohe Belohnung.
Gezeichnet K. Z . Ge-
schäftsfirma Eduard Alex,
Hamburg . Abgabe oder
Meldung an
Ziegler , Rüstringe « i . O .,

Zeöeliusstratze 17.
Vertauscht am 7. Mai,

morgens , beim Aussteigen
in Varel aus dem Zuge
nach Wilbelmshaven ein
Regenschirm . Um Rück¬
gabe bittet

Frau D « . Barnstedt.
Oldenburg . Damm 41.
Verloren eine

Handtasche.
Segen Belohnung abzu-
; eben Hundsm . Ehauss . 18.

Tensionen

Schüler erhält auf gleich
.wer sväter

Wte Pension.
Angebote unier A . V . 462'

öd . Bl.

Offizier sucht Woh ««ng,
Wohn - und Schlafzimmer
mit elektrischem Licht. —
Angebote unt . W . W . -.462
an d . Geschäftsstelle d . ,Bl.

In diesen Kreisen gut eingeführte Persönlichkeit'oder Firm « zum Abschluß von Transport - Berstche-
rungcn , sucht alte, beste Gesellschaftgegen gute Provision.
Aff , u . H . 4865 S , an Haasenstein L Vogler , Berlin.

Pensionierrer Beamter
(zwei Personen ) sucht zum
1. Oktober oder 1 , No¬
vember d . I.

Wohnung
in der Stadt oder Um¬
gebung . Angebote erb . an
Hanptl . a . D . Bargman «,

Haareueschstratze 6V.
Zum L. Juli oder

früher
Wohnung

vo « 4 Räumen und
Zubehör in Olden¬
burg oder Umgebung
(Preis5 —60 « ^ ) gef.
Angeb . « . A . P . 477
a. d>Geschäftsst . d.Bl.

Industrie, Handel . Schiffahrt.

Wir suchen für unseren
einen erfahrenen

Automobilbau

Härter,
der durchaus versteht, Konstruktionsteile und
hochwertige Werkzeugstähls sachgemäß zu
behandeln. Angebote mit Altersangabe und
Lohnforderung an

KMs - LW «erst AL -A.
Werk Barel i . Oldbg.

vermiLisn

2 od . 3 el . mbl . Zimmer
mit allen Bequem ! , zu v.

Nadorsterstr . 105 a H.
Fr. Logis . Jnl .-M .-Waü 1.

an ö . Gesckäsisstelle

Logis frei Kr Arbeiter.
_ Abraham 3.

Zu vermieten

Me ÄMk.
als Büroräume passend.

Langestr « 4V.

Möbl . Zimmer mit Bett
und elektrischem Licht.

Kurwickstraße 271.
Großes leeres Zimmer

zu vermieten.
Kleine Kirchenstr . 10.

8i6Ü6lr -668U6tis

Varel i . Old . Alleinstd.
älter , erfahren . Landwirt,
jetzt vom Militär befreit,
wünscht Stellung als

— Verwalter —
oder dergleichen in mitt¬
lerer oder größerer Land¬
wirtschaft . Antritt mög¬
lichst sofort . Gesl , Ange¬
bote erbeten an

Diedrich Gieschcn,
_ Taterpfaü 1.

Suche aus sofort für
meine 18jährige Tochter
Stellung als

Stütze,
am liebsten auf ü. Lande.
Angebote unter A. U . 481
an ö . Geschäftsstelle ü . Bl.

8MkS WW«
sucht Stellung , am liebst,
in der Nähe von Etzhorn.
Angebote unter A . T . 480
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Jg . Mädchen , 23 Jahre,
sucht zum 16 . Juni Stel - »
lung , am liebst , zur Füh¬
rung ein . Haushalts . An¬
geb . erbeten nach Bremer-
haven , Bogenstr . 13 pari.

Kriegsbeschädigilsr sucht
leichte Nebenbeschäftigg .,halbe Taicse . Off . u . V . 39
Filiale , Lau gestvaß« 45.

8t6i ! ön

MsnASZeNe.
Auf sofort ein staidtkmw.

Kutscher
gesucht, auch können, einige
gewandte junge

Mädchen
für dauernde leichte Arbeit
eingestellt werden.

Großdampswäs cherei
„Reingold " ,

Hochheiderweg ! 3V.

Ne »e«brok . Gesucht auf
sofort ein

Knecht
von 14 bis 16 Jahre «.

Friedr . Onnen.

Eversten 3. Gesucht auf
sofort wegen Verheiratg.
ein jg . Mädchen , welches
melken k. Emil Kaqser.

Ges . aus sof . 1 junger

Kanaestrahe 66.
Nenenbrok . Gesucht auf

sofort ein

Knecht.
Georg Schwarting.

Altenhuntorf . Sterbe¬
fallshalber gesucht auf so¬
fort ein

Knecht
oder Arbeiter für Land¬
wirtschaft.

Albert H . Vögel.

«MS . MN
zum Anfertigen von Wein¬
kisten gesucht.

Dachdecker
Klempner,

mehrere gewandt«
junge Leute
für Blitzableitermontage für
sofort gesucht.
WrOen . MmSurg.

Bahnhofs -Allee 5.
Gesucht zum 1 . Oktober

oder früher ein

Hausdiener
von 14—16 I . . f . leichtere
Arbeiten n . Botengänge.

H. Geerken . Varel i . O ..
Kolonialivaren.

sür HaMemt.
sucht Stützen , Kinder - und
Wirtschaftsfrl . für hier u.
auswärts . Sprechstunden:
Montags von 11 bis 1
Uhr Steinweg 41 und
Dienstags und Freitags
von 4 bis 6 Uhr Kurwick-
straße 21.

Gesucht sofort eine selb¬
ständige , tüchtige

und Korrespondentin , die
mit allen kaufmännischen
Arbeiten vollkommen ver¬
traut ist. Schriftliche An¬
gebote sind zu richten an

S . Gröschler , Jever.
Witwer , Handwerk . , mit

kleinem Haus und Gar¬
ten , sucht sofort ältere,
ehrliche

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ammerld . Bauernhaus,
Zwischenahn . Suche für
die Sommermonate ein

Kröger Detsrs.
Aschhauserfeld.

fort ein
Auf so-

Mädchen
gesucht.

Frau Eduard Eilers.

Gesucht
umständehalber auf so¬
fort oder 1 . Juni eine

Gesuchrzwar 1. Zürlr «,

. 7
'

l ! . « U
nicht unter 20 Jahren . Ä»
melden bei
Fra « Karnowski , Barel

Hansastraße 4.
^

Stnndcnhilfe
f. einige S -tund . am Ta«
gesucht. Bremer Srr. iz

Gesucht, s. meine Schnei¬
derei ein

Frau Grote , Wallstr. is
Gesucht M sofort

etwas spÄer koankhmG
halber ein

j. Mädchen
oder Mädchen als ZwM
Mädchen , von 14—17 K

Frau I . Rust.
_ Mottmrstrwße

Bardenfleth . GesuchtMf
sofort eine

ZWWW
für lanöwtrtschaftl . HM'
halt und eine

Magd.
Dieselbe hat vier Kühe«
melken . Friedr . Abeler.

Gesucht ein im HM
halt erfahrenes,
Miges WW»

Familiäre Behandlung.
Dentist Ostermayer . ,

_ Peterstraße 46.
Schwei . Für eine hie.

sige größere Landwirtsch
suche ich aus sofort odq
baldmöglichst nmständt»
halber eine tüchtige

2.
Angebote erbitte baldigst

H. Meyer.
_ Rechnungssteller.

Apen. Gesucht auf so»
fort wegen Erkrankung d,
jetzigen ein

iiinsnes Mche»
von 14 bis 16 Jahren für
leichte Arbeiten.

I . H. Hinrichs.
_ Viehhändler.

Suche zum 1 . Juni eine
KHchiN

oder ein«

eins. Stütze,
ohne Familienanschluß , st,
kochen kann. ,

Fra « M . Gehrels.
Hindenburgstratze 43,

Ans möglichst sofort ein

für Haus u . Wäsche
NachMfraOM nach 7 ÜU
abends . Bruns ,

"
Donnerschweerstr . 90H

ucht auf sofort eineättevin
u. eine jünger« Arbeiterin.

F . A. Eckhardts
Hoffärberei. K

KWLöUe.
welche im Kochen er¬
fahren ist»

7K . kipkvn,
Delmenhorst,

Vilfsclievst.
» m , MM » . NMIM.

sofort gesucht. — Polizeiausweis erforderlich.

^ktlLngeZSÜsvkLkt fM kAuausfükrungLn.
Zu melden bei

D '. 6 . m. b. ki.,
Oldenburg i« Gr. Nadorsterstraße 98.

Ges. aus sofort weM
Erkraukmog des jetzrqen eni

Ms Mch«l
Lüning.

Würzburgierstraße . 17. ,
Gesucht zum 1 . Juni kl.

Wms Mche»
für leichte Hausarbeit , M
zu Hause schlafen kann . ,

Zu erfragen in der U»
liale Langestraße 45.

ölmMilse sesM
Maraareiensir . 3.^

Suche z . 1 . Skrgust ein

Hausmädchen.
Frau Stöver. Lau^wstr . 7st

Gesucht aus sofort ein.

LesrmWn . ^
R . Wrnck . Do « !eniriseu»

Brake 1 Old . ^
Sofort ein selbständig

arbeitendes Mädchen.
Lochen kann , gesucht.

S .' b.
Wilhelmshaven,
Zioonst raste 14 .

Suche sofort oder zur» l>.
JüN

L
tö
ka

i»

an

?e
«r

Kl

Bei
des

Carl Lchässe,
^angeftraße 17.

Liichüses , Wnr
Mädchen

Stao
verso
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Anss
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für
für
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nötig
Komi
Schis
abzuc
gleich
erhäl,
Schiff
Nicht
nicht
dürr
und d
zu «
len
unter
die S
Franl
« nie
dieser
gierur
ablenk
Waffe
Schwk
diese
daß e
„Sard
Getvei
dis Re
eine g
sein , d
Es da,
lich«
weiter
feine §
nach n
Krieg
Herma,
der Sc

ÄL
. Hi

einer j
zu « n
fand di
Vereini
sonum
die Sch
Was ist
5 hoMi
gecharts
briNMn.
non R«
einig
durch di
von jhx
diesg Si
Schiffe1
a Me r j,
rumg m»
Achen , L
Kit zu 4
Ersuchen

gesucht, möglichst bal»
zum 1. August.

Langestraße L
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